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Zur Uriegslage.
Der Meile Tag der Schlacht bei Arras.

^  erste Tag der Schlacht Lei Arras hat
^  Engländern 

p^rfsker, dank 
eriren

dank ihremr Trommel- und 
dem Drucke ihrer Mermacht 

Er ist Zwar weit

zurückgeblieben und hat ihnen nur den 
^ s  Teiles unserer ersten Stellung gebracht, 

h . ^nrt nördlich und südlich Arras liegt, 
deutschen Divisionen, die dort so

hi . Sewissen Erfolg gebracht.
- ^  ihrem Ziele, unsere Stellungen zu

^rd,

Die 
tapferen
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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher HeeresLericht.

B e r l in  den 12. April (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  12. April.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Auf dem Nordufer der Scarpe wurden bei heftiger Artillerie­
wirkung Angriffe der Engländer bei Vimy und bei Fampour ab­
geschlagen. Südlich der Bachniederung führte der Gegner starke 
Kräfte zum Stoß gegen unsere Linien vor. Nach mehrmals ge­
scheitertem Ansturm ging uns Monchy verloren; nördlich und süd­
lich des Ortes brachen englische Angriffe, an denen auch Kavallerie 
und Panzerkraftwagen teilnahmen, verlustreich Zusammen. I n  den 
Kämpfen bei Bullecourt wurde ein Anfangserfolg des Feindes 
durch Gegenstoß ausgeglichen; dabei blieben
25 Offiziere, über 1WV Man» und 27 Maschinengewehre 
in unserer Hand. Aus eindnr Gefecht bei Hargicourt, östlich von 
Pöronne» wurden mehr als 100 Gefangene und 5 Maschinengewehre 
eingebracht. S t. Quentin wurde auch gestern stark beschossen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Von Soissüns bis Reims hat sich der Feuerkampf zu äußerster 

Heftigkeit gesteigert. Einzelne Frontstücke lagen mehrfach unter 
Trommelfeuer. I n  der westlichen Champagne ist gleichfalls der 
Artilleriekampf im Wachsen. Erkundungsvorstöße französischer I n ­
fanterie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Gefechtstatigkeit nur in beschränktem Umfange. Trotz Sturmes 

waren die Flieger sehr tätig; der Feind verlor in Lustkämpfen 23, 
durch Änfanteriefeuer 1 Flugzeug. Bombenabwurf auf feindliche 
Truppenlager und Munitionsstapel im Vesle- und Suippes-Tal 
verursachte beobachteten Schaden. Rittmeister Freiherr von Richt- 
hofen schoß den 40. Gegner ab.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Bei Brody, an der Bahn Zloczow-Tarnopol und beiderseits 

des Dnjestr rege russische Feuertätigkeit. — An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph 

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen 

keine wesentlichen Ereignisse.
Mazedonische Front:

Die Lage ist nicht verändert.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

r̂stanL» geleistet haben, hatten erhebliche Ver- 
^ r  Gegner will ihnen nach seinen über- 

Berichten auch elftausend Gefangene 
^^nvnrmen haben. Wie dem auch sei, sein Vor- 
§ A en auf schmaler Front bis Zu einer Tiefe von 
-T ^ m e te r  hat ihm selbst Verluste gekostet, deren 
slM ^  Im keinem Verhältnis zu dem Erreichten 

Doch schon am Zweiten Tage dieser neunten 
? erinaLeriLl-SchlachL", bei der es weniger auf 
- ^  Vorwärtsdrang und die Beweglichkeit an- 
. nrj als auf die Menge des Granathagels und 
^  Anprall der Menschenmassen, hat deutsche Zä- 
h  ̂Eit einen feisten Damm errichtet gegen die an- 

StuM fluten. Die Schlacht M t  -  
^  ^  eine Tatsache, an der niemand Zu vütteln 
str taktische EM ingserfotg blieb ohne
z^^gische Auswirkung, die Schneide des Durch- 
^  chkeils hat sich umgebogen. Unsere 
k?^sleitung, dererr Umsicht, Ruhe und

oberste
Zuver-

^  ^Ä eit un sebenso wohltuend berührt wie ihre 
bestimmte Art Zu berichten, stellt fest, 

-^  nördlich der Einbruchsstelle, das heißt an derder
x^^E tte . die näher an Lens als an Arras öst- 

^  Hähe Notre Dame de Loretto vsm Deule- 
^ >!e über die Bahnstrecke Arras—Lens bis zur 

streicht und die Ortschaften Givenchy en 
h -E e , Farbus und Fam-poux enthält, nur räum- 
die ^Lrenzte Kampfhandlungen sich abspielten, 

Änderung herbeigeführt haben. Noch 
tz^Eiger ist ihre zweite Meldung, daß die neuen 

dia der Gegner im südlichen Teile der, 
Ah^chtfeldes am „dritten" Ostevfeiertage und 
T Kampftage beiderseits der Straße Arras--.

nach heftigem Feuer mit starken Kräften 
fih verlustreich abgewiesen worden sind. Wer 

den Verlauf aller in der Vergangenheit 
y^?^Eerten zahlreichen feindlichen Durchbruchs- 

erinnert, der darf unter der ausdrücklichen 
als müssiger Prophet zu gelten, getrost 

daß die Angriffe, die von den Englän- 
^vrt am dritten Schlachttage in der Morgen- 
^  neuem eingeleitet wurden,

günstigeres Schicksal erzwingen wer- 
Dasselbe gilt von dem Angriffe, den sie zur 

en meiter südlich schon innerhalb
Räumungsgebietes, in der Mitte zwischen

" ^ Slusi.SwL Sensee und der Straße Vapaume 
an der Linie Vullecourt—Quöant, etwaLinie Vullecourt—Quöant,

0^7 .^Meter breit, ansetzten. Mehr örtliche oder 
Bedeutung möchten wir den kleinen 

beimessen, die südlich der Straße Va- 
^C am b ra i bis zur Oise stattfinden.

en, deren Mißerfolge am ande- 
Lei Soissons — in letzter 

ihh Tagesordnung standen, nunmehr, wie 
übtz-^tillerietätigLeit zu zeig,

^ehen

Franzose
äeit^Eerpunkte 
'' Tagesordu-.^

zeigen scheint, dazu 
werden, ihren Bundesgenossen durch 

18 ^^llriffsbowegung etwa zwischen Vailly, das 
^ E te r  östlich Soissons am Norduser der 

Reims zu sekundieren, muß die 
^  lehren. Sie werden es aber daselbst im 

Gelände noch schwerer haben als die 
in ihrem verhältnismäßig ebenen

scheu den kommenden Ereignissen zuver- 
entgegen. Einen Abschluß können

Die Kämpfe im Westen.
De u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T..V. meldet amtlich:
Berlin, 11. April, abends. 

Bei Fampoux, nördlich der Scarpe, sind englische 
"nfanterie-Angrisfe, Lei Noeux mehrere Kavallerie- 
Attacken verlustreich gescheitert.

Bei Monchy und Wancourt, auf dem Südufer, 
agsüber für uns günstig verlaufene Kämpfe.

östlich von Bullesourt und bei Hargiourt, nord
Einen Abschluß können und

^  von den ersten Tagen der Schlacht, ^
^ e r w a r t e n .  Auch bei Saarburg Dieuze^ -^ lich  von S t .  Q u e n t i n ,  Wurden 1VVV E n g -

^ g e n  . _______  ____ ____
Von Soissons Li Nsims sehr starker Fsucrkamp;. 
Zm Osten und in Mazedonien nichts besonderes.

nach e in em  m i t
erbitterten Kampfe von demselben! g i n g e n ,  
dem Kronprinzen Rupprockrt von, 

geschlagen. ^
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Der französische KrieasSerichl.
Der amtliche französische Kriegsbericht vorn 

L6. April nachmittags lautet: Nördlich von der 
Oise zeigte die feindliche Artillerie eine geringere 
Tätigkeit als an den vorhergehenden Tagen; Pa- 
trouillengLfechte und Gewehrfeuer in der ersten 
Linie. Südlich von der Oise machten wir Fort­
schritte östlich vorn unteren Walde von Eouy. Ziem­
lich lebhafter Artilleriekampf in der Gegend von 
Soissons, besonders im Abschnitt von Laffaüx. Süd­
östlich von Reims wiesen wir einen Handstreich auf 
einen unserer Gräben nördlich von Flirey ab. I n  
der Champagne HandgranaLenkampf wAlich von 

sons-de-Cl
Bericht vom 10. April abends:

Maisons-de-Champagne.
Französischer Bericht 

Nördlich der O ise war die Artillerie auf beiden 
Seiten rege. SüdUch der Oise führten unsere B at­
terien Zürstörungsfeuer gegen die deutschen Wecke 
östlich von Coucy aus. Südlich der Ailette beschoß 
der F e in d  unsere Stellungen im Abschnitt Neuville 
für Margwal heftig. Auf dem linken Ufer der 
M aas in der Richtung auf Bethincourt nahmen

wir einen Eisenbahnzug unter Feuer unserer.Ge­
schütze und zerstörten ihn vollständig. — Bei den 
letzten Luftkämpfen brachte Unterleutnant Regnier 
seinen 5-, Adjutant Douchy seinen 6. feindlichen 
Apparat.zum Absturz.

Belgischer Bericht: Die belgische Artillerie
nahm verschiedene deutsche Gruppen aufs Korn, did 
sich vor der Front zeigten. Im  Verlaufe des Nach­
mittags erwiderten die feindlichen Batterien ziem­
lich lebhaft.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 10. April lautet . 

Während der Nacht wurde am nördlichen Ende de- 
Vimy-Rückens. wo der Feind noch standhielt, heftig 
gekämpft. Der Feind ist aus der Stellung geworfen 
worden. Ein Gegenangriff des Feindes mißglückte. 
Der Ostabhang des Vimy-Rückens wurde gesäubert^ 
und Gegenangriffe wurden zurückgewiesen. Unsere- 
Truppen nahmen Fempoux und die VerLerdigungs- 
werke nördlich und südlich von der Scarpe. GcsterM 
wurden über 9000 Gefangene gemacht und 40 .Ka­
nonen erberiLet. I n  der Gegend von St. Quenti« 
wurde der Feind vom hochgelegenen Gelände 
zwischen Le Derguie und Hargicourt vertrieben^ 
Der Kampf dauert auf der ganzen Front fort. Nach 
intensiver Beschießung unternahm der Feind in der 
letzten Nacht auf einem schmalen Frontabschnitt, 
südöstlich von Ppern einen heftigen Angriff. Erj 
vermochte bis zu unseren Verbindungslinien durch- 
zudringen, wurde aber unter Hinterlassung von 
Toten wieder vertrieben. ,

Englischer Bericht vsm 18. April abends: 
Unsere Operationen wurden heute trotz Der schweren 
Schneestürme und des im allgemeinen unMistigeni 
Wetters energisch fortgesetzt. M L ^ iM b e v ^ e  
Ränder von Monchy.le Preux, 5- M etten. sudoftl^ 
von Arras, erreicht und Faröus und das .Geholzi 
von Farbus gesäubert. Heute Nachmittag wurDe 
am.nördlichen-Ende des.Vimy-Rückens wieder hartz 
gekämpft. Wir eroberten weitere wichtige ^StelL-! 
nngen und zahmen eine Anzahl .von Maschinell-^ 
aewehren und machten Gefangene. I n  der Richtung? 
Camvrai haben wir unsere Linie nördlich des 
Dorfes Lsuviral vorgeschoben. Die Geegnangriffe 
die der Feind an verschiedenen Stellen unseres 
Front versuchte, hatten keinen Erfolg. Die Zahl? 
der von uns, seitdem gestern früh der Angriff be­
sann, gemachten Gefangenen übersteigt jetzt 11000 
einschließlich 235 Offiziere. W ir erbeuteten auch 
über 100 Geschütze, darunter schwere Geschütze bis 
zu 8 Zoll Kaliber, 60 Laufgrabenmörser und 168 
Maschinengewehre. Unsere Flugzeuge verrichteten 
gestern beim Zusammengehen mit unserer In fan ­
terie wertvolle Arbeit und verursachten an mehre­
ren Stellen mit Maschinengewchrfeuer unter feind­
lichen Verstärkungen Verluste. Luftangriffe wurden' 
ausgeführt, bei denen auf einer großen Eisenbahn­
station, die vom Feinde benutzt wird. eine Anzahl 
Treffer erzielt und drei Eisenbahnzüge zerstört 
wurden. I n  Luftgefechten wurden drei deutsche 
Flugzeuge.zerstört und vier andere zum Nieder­
gehen gezwungen. Eine unserer Maschinen wirv 
vermißt. ..

W er die Kämpfe bei Arras
berichtet W. T.-B. vom Mittwoch: Im  Raume von 
Arras, an und östlich der Linie Souchez—Nouville 
—Mtasse tobten auch gestern lebhafte Kämpfe. Wie 
selbst englische Berichte betonen, wurde der eng­
lische Angriff bei Arras unter einem Einstch von 
Artillerie begonnen» der alles bisher Dagewesene 
übertrifft. Es wurde auch Gas abgeblasen. Durch 
die gutliegende und äußerst starke englische Feuer 
sperre wurden- Teile der deutschen Besatzung in den 
vordersten Gräben vollkommen abgeschnitten. Der 
Verlust beherrschender Höhenrücken in der vorder­
sten Linie, die vom englischen Arttlleriepeuer syste­
matisch abgeriegelt worden waren, wachte an 
einigen Stellen ein Ausweichen brs zu vier Kilo- 
meter notwendig. Die Geschütze, die dem nach­
stoßenden Gegner überlassen werden munten, wur­
den unbrauchbar gemacht und gesprengt. Ber Gr- 
venchy en-Gohelle an der Vrmv-Hohe griffen drs 
Engländer gegen 3 Uhr nachmittags an. wobei sie 
kleine örtliche Erfolge errangen. Ein englrs^r 
Anariff bei Farbus am Fu»e des Ausläufers der 
Vimy-Höhe 2 Kilometer südöstlich des Dorfes Vimy 
scheiterte indessen vollkommen. Weiter südlich 
trugen die Engländer seit M ittag schwere Angriffe 
unter Einsatz dichter Massen und Sturmhaufen 
gegen unsere Linie an der Straße Arras—Cambrai 
vor, die sämtlich ergebnislos verliefen und dem 
Gegner schwere Verluste kosteten. Ein Engländer- 
nest wurde mit einem Verlust von 80 Toten für 
den Feind gesäubert. Südöstlich von Arras ver­
suchte der Feind eine schon im Herbst 1915 für ihn 
verhängnisvoll gewordene Taktik zu wiÄrerholen, 
indem er voreilig starke Kavalleriemassen ver­
sammelte. Sie wurden durch gutliegende Feuer- 
garben zersprengt. Auch weiter südöstlich Lei Vulles- 
court wurde der Angriff zweier englischer Batail­
lone nach starker Artillerievorbereitung unter 
schweren Verlusten restlos abgewiesen und Gefan­
gene eingebracht. Aus dem Bericht von S ir 
Douglas Haig geht hervor, welche besondere Wich­
tigkeit er den Vimy-Höhen Leimißt. Er durste dort



;kchc-r die schwerftsn Kampfe erwattev. Bezeich­
nend ist es, daß er seinem eigenen Bericht zufolge 
gerade an dieser Stelle die kanadischen HiLfs- 
Lrvppen einsetzte.

Das im gestrigen Heeresbericht südöstlich von 
Äsern gemeldete unternehmen fand beiderseits der 
Eisenbahn Coinines—Ypern nach lebhafter, aus­
zeichnet liegender Artillerie- und Minenwerfer- 
vorbereitung statt. Unsere Mineure sprengten 
während ihres IM ündigen Aufenthaltes in der 
feindlichen Stellung zwölf flache Stollen, einen 
Senkschacht von 12 Meter Tiefe und einige Wohn- 
stollen. Die feindliche Stellung wurde auch sonst 
lachhaltig zerstört. Die englischen Verluste wurden 

von den Offizieren, die reichlich Zeit hatten, sich in 
der Stellung umzusehen, auf etwa 350 Mann allein 
-n Toten geschätzt.

Englische Verlustliste.
Die starken englischen Fliegerverlusts.

Die englischen Verlustlisten vom 2. bis 4. April 
enthalten oie Namen von 224 Offizieren (83 ge­
fallen) und 4640 Mann. Die Verluste der Austra­
lier und Kanadier sind darin nicht einbegriffen. 
Die Verlustliste vom 2. April enthielt die Namen 
von 63 Offzieren. Von diesen gehörten nicht 
weniger als 35 zum Fliegerkorps. Churchill stellte 
am nächsten Tage deswegen eine Frage im Untew 
Hause. Mae Pherssn antwortete, daß die Liste ver­
mutlich die Verluste mehrerer Tage enthielte, an 
denen zahlreiche und heftige Luftgefechte statt­
gefunden hätten. Auf die weitere Frage, ob die 
Verluste der Flieger in den letzten Monaten nicht 
starker gestiegen wären als die übrigen Verluste, 
konnte Mac Pherson kerne Antwort geben, ohne sich 
vorher zu erkundigen. Pemberton Villmg sagte 
darauf, daß die Verluste an Fliegern bei den Eng­
ländern etwa zweimal so groß gewesen seien wie Lei 
den Deutschen. Mac Pherson Lestritt dies.

Zur Beschießung von Reims.
Der Reimser Abgeordnete Lenoir berichtete nach 

Paris, daß infolge der Zerstörung der Wasser­
leitung die großen Brände an Umfang zunehmen. 
Die in der Stadt verbliebenen Personen seien auf 
das spärliche Brunnenwasser angewiesen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

oom 11. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Die feindliche ArtillerietätigksiL an der küsten- 
läMschen Front war gestern im allgemeinen leb­
hafter und hielt an manchen Stellen auch die Nacht 
an. Im  Gebiet des EtschLales und Garda-Sees 
setzten die Italiener ihr Zerstörungsfeuer gegen 
unsere Ortschaften beharrlich fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabes 
v o n  H o s f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

LS. April lautet: An der ganzen Front vereinzelte 
Unternehmungen der beiderseitigen Artillerien und 
Patrouillentätigkeit im Lagarinatal, in der Gegend 
des Monts Sief (oberes Cordevole) und östlich von 
Gor). Auf dem Karst wurde in der Nacht zum 
9. April ein Angriff, den der GUner gegen die von 
uns kürzlich in der Gegend nördlich von Bosco- 
malo besetzten vorgeschobenen Stellungen versuchte, 
durch unsere Batterien gebrochen, noch ehe er sich 
entfalten konnte.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 11. April gemeldet: 
östlicher Kriegsschauplatz:

Aeeresfront des Generalfeldmarschalls 
von Mackensen

Gin k. und k. Flieger schob im Luftkampf über 
'̂alatz «in russisches Rieuport-Flugzeug ab. 

Hesresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Im  Bekas.Gebiet wurden feindliche Vorstöße 

zurückgewiesen. Unsererseits rege Patrouillenarbeit. 
Aeeresfront des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die russische Artillerietätigkeit nahm stellenweise 

zu. Sonst nichts zu melden.
- Der Stellvertreter des Chefs des Eeiieraistabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Bericht.
Am bulgarischen Generalstabsbericht vom 

18. April heißt es von der rumänischen Front: Bei 
Mahmudia Feuerwechsel aus beiden Seiten des 
St. Georg-Armes.

« » '  '

vom valkan'Urlegsschmiplatz.
Der österreichische Tagesbericht

eom 11. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Unsere Albaner-Abteilungen überfielen mit 
vollem Erfolg die italienischen Vorposten nördlich 
wn Tepeleni.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstaves 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

LS. April von der mazedonischen Front: Auf der 
zanzen Front schwache ArtillerietätigkeiL. Südlich 
)on Doiran heftiges Maschinengewehrfeuer. — 
AeZärsche Front: Ein feindliches Schiff beschoß das 
Küstengebiet M ich von Orfa.no, ohne ein Ergebnis 
u  erzielen. Ein anderes Schiff gab mehrere Wir- 
'Mgsschüsse auf die Küste von Maronia ab.

Französischer Balkantzericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

lO. April heißt es von der Orient-Armee: Sehr leb­
hafter Artilleriekampf auf dem Abschnitt Monastir- 
5erna. Nach starker Vorbereitung mit schwerer 
Artillerie griff ein deutsches Bataillon russische

Truppen an. Es wurde an den Drahtverhauen 
durch die Maschinengewehre glatt aufgehalten. Der 
britische Flugdienst Lewarf die feindlichen Lager 
von Prevista in der Gegend des Golfes von Orfano 
mit Bomben.

Der LLrkWe Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Heeresbericht vomDer amtliche türkische 
LO. April abends lautet:

Kaukasrrsfront: Auf unserem rechten Flügel
machte eine unserer stärkeren Erkandungs- 
abteilungen einen erfolgreichen Überfall in die 
feindliche Linie. Der Feind verlor 15 Tote und 
2 Gefangene: außerdem erbeuteten wir 34 Tiere. 
Auf unserer Seite keine Verluste.

Zrakfroni: Seit zwei Tagen hat die Gefechts- 
LLLigkeit' an Lebhaftigkeit wieder zugenommen. Aus 
dem rechten Tigrisufer warf unsere Nachhut die 
feindliche Vorhut zurück und sicherte dadurch ihrem 
Gros die freie Vewegungsmöglichkeit zum plan­
mäßigen Einnehmen einer neuen Stellung. Auf 
dem linken Tigrrsufer stehen unsere Truppen in 
Gefechtsführung mit dem Gegner. Am gestrigen 
Tage fand lebhaftes Artillerie- und Infanterrefeuer 
statt. Auf dem nördlichen Diala-Ufer drängten 
unsere vorgeschobenen Truppen eine feindliche Ka­
vallerie wision 15 Kilometer weit zurück, wo sie er­
neut Widerstand leistete: Wörter nordöstlich hatte 
ein durch Artillerie und Maschinengewehre unter­
stütztes feindliches Kavallerie-Regiment die Diala 
überschritten. Dieses Regiment wurde von unserer 
Kavallerie über den Fluß zurückgeworfen. Da es 
dem Gegner nicht gelang, feine erste Übergangsstelle 
zum Rückzug zu benutzen, ertranken viele feindliche 
Reiter im Dialafluß. An der persischen Grenze» 
östlich Rewandrrz, gelang es unseren Truppen, nicht 
nur den Angriff der an Zahl überlegenen Russen 
abzuwehren, sondern auch durch Gegenangriff den 
Feind 20 Kilometer weit in östlicher Richtung Zurück­
zutreiben.

Von unserer mazedonischen Front wird leb- 
haftere feindliche Artillerietätigkeit gemeldet.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht aus Mesopotamien lautet: 

Die Türken, die, wie am 6. April berichtet wurde, 
in der Richtung auf Kifri zurückgingen, beabsichtigen 
nunmehr eine konvergierende Bewegung im Zu­
sammenhang mit den Türken auf dem linken Ufer 
des Tigris gegen die englischen SLrettkräste zwischen 
den Flüssen Schaff el Avhain und Diala und halten 
die Russen am Oberlauf der Diala auf. Unsere 
Truppen meldeten am 8. April die Besetzung des 
linken Ufers des Schutt el Adhain. Wir nahmen 
Belad und Karbe, Stationen nordnord-westlich von 
Bagdad, und machten am Sonntag 209 Gefangene.

Scharfe Kritik an der englischen Berichterstattung.
Der militärische Sachverständige des „Manchester 

Guardian" vom 31. März urteilt: Der General- 
siabsbericht über die Schlacht von Gaza war in der 
Form, wie er in England veröffentlicht wurde, ein 
rvirklicker Skandal. Noch niemals hat ein General 
einen derartigen Bericht geschrieben. Er sagt uns 
weder, wie die Schlacht begann» noch wie sie errdete; 
nicht, wer das Schlachtfeld verließ. All das hätte 
in dem OriginalberichL stehen müssen. E s .ü b e r

Kanonen, 16 Maschinengewehre und errn- groZe 
Menge Munition an Bord. Das Schiff führt drei 
Masten. Die „HorngarH", eines der durch „See­
adler" versenkten Schiffe, hatte 6500 Tonnen Ge­
treide an Bord. Der Kapitän der „Dupleix", die 
gleichfalls versenkt wurde erzählte, daß er" beim 
Verlassen des Kreuzers versprechen mußte, sich nicht 
mehr in irgend einer Weise während der Dauer 
des Krieges an den Feindseligkeiten zu beteiligen. 
Bevor die „Cambronne" nach Rio de Ianeiro gma, 
mußten die Gefangenen noch 50 Tonnen Chilr- 
salpeter über Bord werfen.

Amerikanische Anstrengungen.
Ersatzbauten für die versenkten Handelsschiffe.
Wilson bewilligte nach einer Reuter-Privat- 

meldung aus Washington das Programm der 
Sch iffah r LsaLLe ilunZ, wonach eine Flotte von 
1060 hölzernen Schiffen zu je 3000 Tonnen, um die 
Verluste des U-BsoLkrieges auszugleichen, erbaut 
werden solle. Der Kongreß bewilligte 50 Millio­
nen Dollar dafür. Die Absicht besteht, 200 000 
Tonnen dieser Schiffe monatlich Zu Lauen. Die 
Verträge sind abgeschlossen. Von Oktober ab 
werden die Schiffswerften des Atlantischen und 
Stillen Ozeans zwei bis drei solcher Schiffe täg­
lich abliefern an die Privatfirmen. —- Ob die 
moiratliche Bauleistung von 200 000 Tonnen nicht 
ein bischen hoch genommen ist?

Der Abgeordnete Gould hat im Kongreß einen 
Antrag eingebracht, wonach der erste amerikanische 
Seemann, der ein feindliches U-Boot versenkt, 
eine Belohrmirg von 5000 Dollar erhalten soll.

Der 5 MiMarden-Kredit.
Sehr optimistisch hat sich der Schatzsekretar Mae 

Adso über die Beschaffung des Kredites von fünf 
Milliarden Dollar geäußert. Er meinte, „daß die 
Anleihen sehr bäreutend überzeichnet werden 
würden. Der gesamte Betrag würde vielleicht 
nicht auf einmal auf den Markt gebracht werden, 
sondern vonzeit zuzeit, je nachdem man Geld 
brauche? Die Anleihen würden steuerfrei sein und 
wahrfchsirllich dreieinhalb Prozent Zinsen bringen. 
Drei Milliarden Dollar sind für den Kredit der 
andern Regierungen bestimmt, die mit Deutschland 
im Kriege sind. Der P lan  der amerikanischen Re­
gierung ist, von den anderen Regierungen Obli­
gationen zu kaufen, die denselben Zinsfuß haben 
sollen wie die ObliMtionen der Vereinigten 
Staaten."

Ein «rmerrkMischer LeLensmittelkontroll^ur.
Daß es wirtschaftlich keineswegs so ganz rosig 

mehr aussteht im Lande der unbegrenzten Mög­
lichkeiten, besagt eine Meldung des Büros Radio 
aus Mwyork, wonach der Landesverteidigungsrat

L L L S A ' A L - L L . L
worden sind. wählte. Danach hat ein italienisches B latt doch

nicht so ganz unrecht gehabt, wenn es meinte, daß 
Amerika sich schon heute in einer Wirtschaftskrise 
befinde.

Kuba mit Deutschland in Kriegszustand.
Die „Nordd. Allgem. Ztg." meldet: Der hiesige 

kubanische Gesaitte hat dem Staatssekretär des 
Auswärtigen Amts eine Note überreicht, worin er 
erhaltenem Austrage gemäß mitteilt, daß seine 
Regierung die diplomatischen Beziehungen zum 
deutschen Reich abbricht und sich mit ihm als im 
Kriegszustand befindlich betrachtet.

Somit hat Kuba, das ohnehin nicht mchr als 
selbständiger S taa t bezeichnet werden konnte, dem 
Drucke der Vereinigten Staaten ünd der Entente 
nachgeben müssen. Dasselbe Verfahren wird Lei 
den übrigen bisher neutral gewesenen amerikani­
schen Staaten angewendet. So meldet Reuter aus 
Buenos Aires: Am 10. April abends wurde fol­
gende amtliche Erklärung veröffentlicht: Die
argentinische Regierung hat die Haltung der Ver­
einigten Staaten mit Bezug auf Deutschland 
unterstützte

Der einzige S taat, der sich seiirtz Maßnahmen 
nicht diktieren laßt, scheint Chile zu sein, denn wie 
„Depeche de Lyon" aus Santiago de Chile meldet, 
versichere man in Regierungskreissn. Chile werde 
die Neutralität Leibchalten, solange es nicht Ge- 
genstand eines direkten Angriffes sei.

Die Kampfe zur See.
Untergang eines dänischen Schiffes.

Nach einer Mitteilung des dänischen Ministe, 
riums des Äußern ist die dänische Schoonerbrigg 
»Zorgen Larsen", die seit Monaten vermißt wird, 
wahrscheinlich untergegangen. Ein Boot der Brigg 
wurde in der Nordsee treibend aufgefunden und nach 
Middlesborough gebracht. Das Schiff war mit 
Kohlen von England nach Dänemark unterwegs.

Ein dänischer Fischkutter durch eine Mine vernichtet.
„Berlingske Tidende" meldet aus Esbjerg: Von 

dem Esbierger Fischkutter „Aegir", der in der 
vorigen Woche ausgelaufen war, um in lokalen 
Gewässern zu fischen, sei das stark beschädigte Wrack 
gesunden worden, an dem deutlich zu erkennen sei, 
daß das Schiff auf eine Mine gelaufen sei. Wahr­
scheinlich sei es in diö von den Engländern in der 
Nordsee gelegte Minensperre geraten; die Besatzung 
sei wahrscheinlich umgekommen.

Der Hafen Liverpool gesperrt.
Wie aus Bergen gemeldet wird. ist der Hafen 

von Liverpool wegen Minengefahr für den Verkehr 
gesperrt worden.

Ein großer amerikanischer Postdampfer 
auf eine Mine gestoßen.

Die Londoner Blätter melden aus Washington: 
Der amerikanische Postdampfer „Newyork (10 795 
Brutto-Registertonnen) stieß aus eine Mine. Er 
erreichte den Hafen. Menschenleben fnrd nicht ver­
loren gegangen. — Es ist nicht angegeben, welchen 
Hafen die „Newyork" erreichte. Da die Londoner 
Blätter den Vorgang aus Washington melden, so 
liegt die Vermutung nahe. daß es sich um einen 
amerikanischen Hafen handelt. Trifft dies zu, so ist 
der Schluß zwingend, daß bereits nahe der amerika­
nischen Küste deutsche Minen ausgelegt sein müssen.'

Das Nsuterschs Büro meldet aus Liverpool, daß 
der amerikanische Postdampfer „NewyorL", der durch 
eine Minenexplosion beschädigt wurde, auf eine 
unter Wasser schwimmende Mine gestoßen ist. Das 
Leck wurde so gut wie möglich gestopft: trotzdem 
drang soviel Wasser in das Vorschiff ein. daß das 
Hinterschiff und die Schrauben über Wasser kamen. 
Das Aussetzen der Boote war sehr schwierig, und es 
wurden dabei zahlreiche Matrosen verwundet. Man 
glaubt, daß der Dampfer auf eine der kleinen deut­
schen Minen gestoßen ist, wie sie von den deutschen 
Unterseebooten ausgelegt werden.

Die Streife des „Seeadler".
über die Streife des deutschen Hilfskreuzers 

„Seeadler" im Atlantischen Ozean, von dem die 
französische Bark ..Cambronne" 285 Mann von elf 
durch den Hilfskreuzer versenkten Schiffen an Ge­
fangenen am 31. März in Rio de Ianeiro landete, 
meldet die „Times" noch folgende Einzelheiten: 
Der neue Kreuzer ist eine erbeutete amerikanische 
Barke, die im August 1915 mit einer Ladung Baum­
wolle von Newyork nach Archangelsk unterwegs war 
und ^ ^  ^

Die wchlrechtsbotschast des Uaisers.
Daß zu den zahlreichen großen Aufgaben nach 

Beendigung des Krieges auch die Umgestaltung 
des preußischen Landtagswahlrechtes gehört, ist von 
sämtlichen politischen Parteien anerkannt worden. 
Auch von konservaLiver Seite. Der Führer der 
preußischen Konservativen, Herr von Heydsbrand, 
hat wiederholt, am 14. März zuletzt, in seiner 
Antwort auf die Ausführungen des Reichskanzlers 
mr preußischen Abgeordnetenhause, die M itarbeit 
seiner Partei an dieser Aufgabe betont und gleich­
zeitig hervorgehoben, daß seine politischen 
Freunde, dabei auch nicht vor Opfern, selbst nicht 
vor Opfern an bisher gehegten Überzeugungen, 
zuruöffchrecken würden. Umso entschiedener aber 
würden sie für die Aufrechterhaltung der bewähr­
ten Grundlagen des S taates eintreten. Gegen 
diese Grundlagen aber richtet sich letzten. Endes 
der Ansturm der radikal-liberalen und sozialdemo- 
kratischen Kreise, der unter dem Stich-wort „Demo­
kratisierung unseres politischen Lebens" gerade 
setzt, gerade jetzt, wo Preußen-Deutschland im

rp nächste Etappe dieses Ansturmes, die A ust^ 
tung der Parlamentsherrschaft in Preußen und r 
Reiche das Endziel.

Schritt um Scyrttt haben leider ReichslettE 
und preußische Staatsregierung dem Andrangs 
der radikalen und äußersten Lutten nachgeg^ ' 
und heute stehen wir vor der kaiserlichen Votschasi- 
die — vom Reichskanzler und preußischen Minrst^ 
prasidenLen gegengezeichnet — also unter seiln 
Verantwortung ergangen — die Beseitigung  ̂ ^  
Klassenwahlrechtes und die Einführung des du 
Len und geheimen Wahlrechtes zum pr^ußim)^ 
Wgeordnetenhause proklamiert und sofortige 
arbeiten in dieser Richtung anordnet. Dan^u 
wird eine Ausgestaltung des preußischen 9 ^ ^ ,  
Hauses im Sinne liberaler Forderungen ZWeiag - 
Bei aller Ehrfurcht vor einer königlichen Willen^ 
äußerunZ und Lei aller Anerkennung der ed . 
Gesinnung, die aus der kaiserlichen Kutscha 
spricht, wird sich kein Vaterlandsfreund sHwer^ 
Bedenken entschlagen können. Sie gründen 
ittcht so sehr auf das Maß der '  Zusagen in 
Botschaft, auch nicht auf den Zeitpunkt, der l 
ihre Erfüllung angesetzt ist. M as den 
anlangt, so eignet sich die Botschaft durchaus ^  
von konservativer Seite vorgebrachten Gründe 
die Verschiebung der endgiltigen Lösung bis u  ̂
dem Kriege an. Die geheime und unmiffelv ^
Wahl. dürfte auch bei den Konservativen auf 
allzu großen Widerstand stoßen, und bre dkrch 
wähnung des gleichen Wahlrechtes laßt ^
die Deutung zu, daß an die Stelle des
Wahlrechtes ein nach diesen oder jenen Gojl .
punkten abgestuftes Pluralwahlrecht treten ^  
das wenigstens einigermaßen dem GrunMv^' 
Wahlrecht, nach Leistung! gerecht werden könnte.^

Was Sorgen uitt> Bedenken erwecken ." E ' ^  
die, Tatsache, daß auch dieser StaatsakL ein " .
Zeugnis für die Nachgiebigkeit der 
gegenüber dem Drängen des radikalen -noe , 
mirs und Sozialismus bedeutet. Glaubt Herr ^  
Bethmann Hollweg, daß nun der Kampf uu ^  
„Demokratisierung unseres politischen L e b e n s ^ ,  
der Linken eingestellt wird? Nimmermehr. 
erklären die radikale Linke und die S o M i o ^  
kraiie. die „Abschlagszahlung" genüge mM. ^  
gleiche WaMecht müsse her, und zwar sofort. § 
der „Vorwärts" droht aus der Ferne schon ^  
mit dem ..Volk«. Wo i-st da ein Hatt uno ^  
Holten'? Angesichts dieser Sachlage können ^  
nur der heißen Hoffnung Ausdruck geben. ^  
ein baldiger entschiedener Sieg nber ^
Fe-nds -M ieden sein möge. Er würde ^
unsere inneren Verhältnisse klärend und Y ,  
wirken.

-Provmz'alimchMten.
Graudenz,. 10. April. fSel-stmord-t -^gen 

Nacht wurde Lei Einfährt des Zuges 514^

der der Wache am Materiallager des

er freiwillig in den Tod gegangen rst. 
unalückts ist buchstäblich vom Zuge Ü«"

""'MomLerg. 11. April. sZunahme 
diebstähle.s Die Stadt VroinSerg wird -n ^  
letzten Wochen von Einbrechern 
ohne dah es bisher gelungen ist. der Tate U 
zu werden. Die Bande hat es besonders , . 
nungen abgesehen, deren Iuhaber Hauern^ 
vorübergehend verrer,t sind. Nachdem rn . ^ , s  
gangenen Woche die Wohnung eines L a^^ , ^  
in der VülowstrasiL ausgeraubt E d e n  Aguh
in dm letzten Tagen Einbrüche Lei ffrS
mann, einem Arzt und einem Rrttm eute, ' 
in der Danzigerstratze mohnbaft. u ^^n sae rau b t 
I n  allen Fällen wurden die Wohnungen a . 
und die Möbelstücke zumteil zertrümmert.

führt. I n  diesem Falle konnten die T -r«  
genommen werden. ^

L-rndsb rg a. W.. 8. April sD op^IY  ^
Lung.s Durch den Scharfrichter E r o p i ^ ^ r
Magdeburg wurden hier dre tU>N ;̂naerichtet' 
Wladislaus Untek und Anton Mucha hmg -«n
die am 25. M ai ISIS ihren A rb e r ts g e E
russischen Schnitter Docha, in Batow ermow  
beraubt hatten.

kalalnachrichten.
» » » . - -

— ( A u f d e m  F e l d e  der  E S "
sind aus unserem Osten: Generalmaiorv-
Otto v o n  He yüe ür e c k ,  zuletzt ^?t z l gns k'  
einer Znf.-Brigade: Wladislaus
aus Thorn-Mocker: Vizewachtmeriter E 
m on von der Fest.-Fernspr.-Abtl. E ralw enz^n  

Durch Absturz mit dem Flugzeug v eru n g ^ ^
tödlich Leutnant d R. Bruno Finck und «ft 
sührer Willi W a l t e r ,  beide von oer v 
beobachterschule Thorn. . - r s ie r  E - ,-  (Das Eiserne Kreuzt «rire. 
erhielt: Leutnant von Braunschw^s^pM
Regt. 128). Sohn des M ajors v o n .B -au ^  ^
aus Zoppot. der die Auszeichnung w tl^

f e I d t . Söhne oes -oeirger!- 
walde. Kreis Culm.  ̂ x o M l^

O s m a n  in Thorn verliehen worden- gs
— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  7.

Hilfe) ist verliehen worden: Pfarre^ S  ^ E  
Thornisch Papau. Krsissekretar. ^kA"usEL Wannmacher  in Thorn. , dem K r e r s ^  rt-
sekretär a. D- T h a r a n d t  T S L
meffter S ch ö n  s e i d ,  beim Art.----ep 
Frau Zahnarzt M e i s e l  rn - Ttzo^. deM g^ 
ordneten F a l k ,  Vorsteher des



^?Ier-RottmmtNÄ>orf. Skairmmerat. Maftmrks- 
-o a m L e r g - Stradem, Regiernngsrat

^ ^  ̂  ̂ ^  Grau-benz.
L rm  ̂  r s o n a ! v e r ä n L e r  u n g L n i n  L e r

Ä  Zum Oberleutnant befördert, der LeuL-

WW-r-LALL- UWLL
t2Lorn) des Pion.-BLtls. 6. Balz? .« 

W orm ' ' Vizewachtmeist« S m v l i n s k s
v e r m e h r t e  F l e i s c h r a t i v i l . )  
soll infolge Verringeriing -er Brot- 

ist Kck ^  Merschratwn vergrößert werben. Man 
prn daß dies nur möglich ist, wenn
Äui N» * in me Viehbestände getan wird.

L 'D -" A  ^tz«KSZ NVLkA' LL'ÄV
M  i i ? » ^  „3s- ^ ^ 7 32 in  d e r  a LfFn - kii,̂  , » p " '  '  ""

-umbringen.

im°Mä ^ i » d e r  P  r o v 1 n ?W «  stp r e ütz üsi) 
Laa?> ?  i?17 liegt der folgende Bericht vor: Die 

im März blieb gegen Leu
L ^ ^ N  .'^uverander^ Bei 12 berichteten Ar- 

2708 oftf.ne Stellen und 1886 
ldet. Besetzt würden 662 
unzen März über wahrende 

^  î- stutzte in der LandWi ^ t r .
die Nachfrage und das Angebot. Erst 

des Monats belebte sich die Nachfrage 
friedig Eomrre aber durch das Angebot nicht be- 

3m: Deckung des bald einsetzenden

Die ^  ^ b m te rn  konnte nicht gedeckt werden. 
M an«>Ä ^^^^^usLrie leidet ebenfalls unter 

Arbeitskräften: zumteil kontttW offene 
der hohen Lohnforderungen der Ar-

M M M . ^ ' W W L ' W r
zu den staatlichen Werkstätten weiter stark 

^ L u ^ '.,T ro tzd em  dort eine große Zahl von 
die untergebrachL werden kann, hüt sich
S ta d ?^ ^ ^ n n o L . namentlich in den größeren 

i verschärft. Der Arbeitsnachweis, fnr
und / ^ c A ^ v a l r d e n  hat Lei 74 offenen Stellen 
Krieo-; T^beitsuchenden 29 zunrteil schwerbeschädigte 

^gsrnvalrden unterbringen kö nnen.
l o t t - ^ ^ E u h i s c h - S ü L d e u t s c h e  K l ä f f e n -

t t s u A ^  ss ̂ u ß ^ S R Ä R m ^ W .^ n i^ ?  
""Mlchen) Klassenlottsrio fielen: 
kvonn ^  V o r m i t t a g s :

s 8  U E ^ ^ N ?  S8W?198621:
^  Z 9Z « ^  Nr. 82 340. 1287-17. 181105.

1t>k>mm «» N a c h m i t t a g s :  
lü n N  Mark auf Nr. 67994:
M W  Mark auf Nr. 100 217:
30nn U°rk auf Nr. 154 537. 201260:
W  Mark auf Nr. 50 863. 91238:

181^ «  Aark auf Nr. 10 942. 64 761. 123 845, 
^ 6. 187 417. 195 977. 203 753 
^  (Ohne Gewähr.)

r i n n / » ? ^ ^ i c h t s k u r s u s  f ü r  H e l f e -  
Mal a,1? )  E s sei auch an dieser Stelle noch ein- 

bald nach Ostern beginnenden Helfe- 
n^^'?vterrrcktskursus Linaewieien. der bis Teil-

Noch^i, Anmeldungen zum neuen Kursus weiÄen 
3egenapn^schäftszimmer des Roten Kreuzes ent- 
g u n g e » ^ ^ ^ " ' wo auch über die näheren Betzin- 

-1  ,« » : Rechte gern Auskunft erteilt wird?' 
A o ^ e n ^ s t  u n s e r e n  F e l d g r a u a n  durch  
Dan-;» Herr Redakteur Franke aus
Aale 2ichtbilderoortrag, zu dem das hiesige

nur um » A n d e rs  benötigt werden. W er nicht 
^such des Zweckes willen rst mn
er bietet warm zu empfehlen;
Kn iad»/^nde für uns Thorner viel Fnteressantes. 
Polen uns hegt wohl den Wunsch, das nahe
^rim«gA?Ar M innen mit seinen für unsere 
Möchte .su wichtigen Schauplätzen. Man
aussiebt in dem engbenachbarten Lande
5inflrihr°?L^.-^urch seine politische Entwickelung so

u - L  »L  L'K.r-"?U.°L
ŝtNnt «7 errercyoaren PanrLrscyerir. oe-

schichtljch??^»^, Nutzer den kriegerischen und ge- 
^ortoag ^ ,,§ ^8 .E u n g en  bietet der Lichtbilder- 
Ttädt^ Ausnahmen aus allen größeren
'̂isch ^??m  Zarenschloß im Urwalde von Vlelo- 

Litowskch^ trostlosen Trummerfelde von Brest- 
^°men W -  Pinsk. Also auf zur be-
- -  sSv A Paßzwang nach Polen!
L>r A r E h g « . ^ o n i e k o n z e r t e - f  Gestern fand 
§rnzm^n?1«aal wieder ein Symphoniekonzert der 

P r ° a ^ « k ^  statt, das stark besucht war. 
fronen «!,-:?"l brachte neben kleineren Kompo- 
W lu n gei^ ^ P r „Coriolan", ..Hoffmanns Er-

Mtanden m ^ m u ts  mitteilte, aus der das Werks ta n d e n  isi mrrrenre. aus ser das Lverr
^ Rhapsode»' b^egnete man auch wieder der

Unseres' Tk-ldnÄ' «^E.nds veranstaltet die Kapelle 
o toart.-Reginlents unter Leitung des

1 ^  kxtvuckmukr« uo Leexckdid not rnvivka td. ckkt n̂ ap>v>v qvnok
kp k-td»(zk oio ckvooss§ L»sa rktomq«» „7 x»s« vqlz: vüp»cdvr>»n^o «»ärssv 
Lrkls-sa «ot qa»bfu vn ep>»z,n»dpv -e^n. dbck ,tckck»»bt» ock mpp«sss»i» 
^soü«. ak«,»,voov ck. uk „kkL^/tt, ^dpetz)s»r.

Vnvdlcouor tb ^»nokb »r vk»kk rbkrttkqos srnvnvtztz rpopnc nsoanta 
ssotzgelcvv gne yetqoL perdtcUsot ndck rsqixxsKV.

So MK„ FAnodd i< tepnd tqge oovlndtk i)s s z  Lvo «e^nd5 Lkxbckäxso
Ä?
K S L i . M W - 7^ " " » *

ric ,»'-s-»,Uo »k.a ^jnbngv 1-k« ox»knk ckx ckqxeobv X» ttvt xndtz
tk Ic^a rck vkrvodqcxn-s SLI, cksqxsos«« »«cvlL ul-recxZ mlqkxvdve nckck.

lk»»m»dd nrr»/u zn ckktan kv sevoov zn vbt><-mi.c:̂ n ane
qqpvot ockatzezv 4«  ̂ ncknxfa vnmpvks vZa vr-qC  ̂ «na aapvsb o«katzo»v das nkb 
Lpopne tc>.»»ot° ' ^

tzn^eka s« ckktan »o ockpkt», vomeqpos ftib -p»pnens»/nta «4ckk»
n̂ckd a-rxcot ndv „ z i o ^ , . ,b  ei» rarst! "§- vkvxckrc. uep̂ ic. »«uvouriivck d 

nck vrmczro «s oäqoZa ma ux-rskl? vn vF vkvrr Zvc «tsZv dock ies nea i-qmttr»,- 
vedckon n.esram»K«. aoks>«"vk?» uk qzckck ata sxvnKv r,le>j-kd nt ockvsklt, ; »>«« 
esr/kk 1!00KvsoL nck vtemoseo «cqd »b rrv»f «t, oostk,.

kvqnrn n f nii§ck1ts ĵck.f»u ao ngqcos axs «o «trck«L s« « s r  vcktvma k«
Iza ^ e  ^pvsde^kso mz i.nb eeqb vb rrvvk kü eostkv^osckkcks°nra ?r vosotz. 
szvtqnd MK .nb qqxs o^va)ss§ an qttnn v t t.kck^Zpn qftpn rpvvdo Ma ssonkkA 
svtz «x»cs KN vvkpn«5. ^
bv-ks!end^k^p°LoNs^^°^°'' "belmv dwoLtttztcta -zs^xa« vckb »zv ^nodb vk^

Dxdne ckzv vtzolc-ckvbvlxxt rzckL5p», nckŝ  i^Lagv Lkoa tcko mzv ^vwzpütl 
r»k»v kqZat^xtivck . VpK sockgaes ncxstz^ltl skvv x«s esväsawk LvskXn 
obbxetrvmge rdvaro. ^:____ ___  ^

D ie den französischen K riegsgefangene« übersandte Geheimschrift.
Kürzlich wurde L^inntgegeben, daß in unseren 

Gefangenenlagern, in Kuchen gebacken, Geheim­
schriften entdeckt worden find, mit denen systenra- 
trsch die in unseren Gefangenenlagern sich befind­
lichen Franzosen aufgereizt weiden, wenn sie auf 
dem Lande tätig sind, die BauerngchSfte anzu­
zünden und das Vieh zu verseuchen. Ferner in 
den Fabriken die Maschinen unbrauchbar zu ma­

chen, kurzum, unsere Wirtschaft so schwer wie nur 
möglich zu schädigen. Wir find nun heute in der 
Läge, die Geheimschrift veröffentlichen zu Ennen. 
Die Zeichnung ist genau nach dem Original her­
gestellt. Es wird gut sein, wenn man die Gefahr, 
die durch diese systematische Verhetzung der gefan­
genen Franzosen droht, Nicht unterschätzt und sie 
scharf beobachtet.

Herrn Musikmeisters Grüneberg ein Symphonie- 
konzert im Mustksaal des Viktorrayarks. Zum Vor- 
trag gelangen als Hauptwerke die Symphonie 
h-nroll von Schubert und ein Eeigensolo des Kon-' 
zertmeisters Herrn Brandt.

— s T h o r n s r  Schöf f enge r i c h t . )  Sitzung 
vom 11. April. Vorsitzer: Eerichtsaffefior Dr. 
Sulflow; Schöffen: Tischlermeister Preuß und 
Auktionator Kropp. Der Altfitzer Friedrich R. aus 
Thornisch Papau hat ohne Mahlkarte 1 Zentner 
Roggen verschrotet und nicht ins Mahlbuch einge­
tragen; auch hat er, trotzdem die Mühle vom 
Landratsamt geschloffen war, noch gemahlen. Wegen 
K r i e g s v e r g e h e n s  wird er zu 100 Mark oder 
10 Tagen Gefängnis verurteilt- — Die Arbeiterin 
Iulränne K. von hier wird beschuldigt, den Schutz­
mann M. vor der städtischen Verkaufsstelle in der 
Loppernikusstraße b e l e i d i g t  zu haben- Nachdem 
sie eine Zeitlang gewartet hatte, erhielt sie einen 
Von über 2 Pfund Wurst; ihre Freuds wurde aber 
zu Wasser, als ihr bald daraus eröffnet wurde, daß 
die Wurst ausverkauft sei. Die K- machte nun 
ihrem Ärger Luft und wurde von dem Schutzmann 
zur Ruhe verwiesen. Die Angeklagte begab sich 
nach einiger Zeit zur Verkaufsstelle Bäckerstratze, 
wo fie zur B e M M d r M  B -m M M  -Mchtz. ^  
Schutzmann sei ein grober Kerl. Drs Angeklagte 
wurde wegen dieses Ausdrucks unter Zubilligung 
miü»ernder Umstände zu 5 Mark Eewstrase oder 
1 Tag Gefängnis verurteilt. — Die Arberterfrau 
Amanüa M. aus Balkau. welche ihren Nachbarinnen 
mehrere Hühner g e s t o h l e n  haben sollte, wurde 
von der Anklage des Diebstahls freigesprochen. — 
Ws^n^K Sr p e rv  e r  l  etz u n g und B e d r o h  u n g  
wurde der Schmied Max G , letzt in Lmdenhos, zu
1 Monat Gefängnis verurteilt. G. ist schon erheb­
lich vorbestraft. Am 15. Januar d. Js- kam G. zu 
seiner Mutter und Schwester, die er beleidigte und 
bedrohte. Mutter und Schwester verweigerten ihre 
Aussage und zogen die Strafanträge, soweit es 
aing. zurück. Da aber andere Zeugen die groben 
Ausschreitungen bestätigten, erkannte der Gerichts­
hof auf die obige Strafe. — Der Aufseher beim 
Artilleriedepot Emil H. hat den Militärfiskus in­
sofern betrogen, als er sich 15 Zentner Kohlen nach- 
hause fahren ließ, aber die Meldung hierüber und 
die Bezahlung unterließ. Der Angeklagte gibt alles 
zu. hat inzwischen den Betrag auch bezahlt; eine 
schlechte Absicht will er nicht gehabt haben. Der 
Gerichtshof hält B e t r u g  fedoch für «wiesen und 
verurteilt ihn zu 40 Mark Geldstrafe oder-1 Tagen 
Gefängnis. — Die Srttendirne Emma Dommertz 
von hier s ta h l  einer Militärperson das Porte­
monnaie mit ISO Mark. Die Angeklagte Abt die 
Tat zu und wird wegen Diebstahls zu 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Die Maurenrau Fran- 
ziska H soll von einer Wäscheleine in der Weln- 
bergstratze 1 Untsrrock. 2 Unterjacken. 1 Semd und 
eins Unterhose gestohlen hoben. Tne Angeklagte 
büstreitet jode Schuld. Die Tochter der Bestohlenen 
als Zeugin erkennt die Angeklagte genau wieder. 
Dos Urteil lautete wegen D i e b s t a h l s  aus
2 Wochen Gefängnis.

— <T H ö r n e r  V i e h  mark t . )  Auf dem 
heutigen Biehmarkt waren 63 Läufer und 49 Fer­
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40 
bis 90 Mark das Stück, für Ferkel 20 brs 40 Mark 
das Paar.

— (Der  P o l i z e i b s r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— (Gefunden- wurde ein Rosenkranz-

Ekngesandt.
(Für diesen L-il übernimmt die Schrlstl.itung nur die 

presinesstz ĉhe Berantworinng.)
Mit dem 16. April tritt die Verordnung LLer die 

Kürzung der Brotration inkraft. Es ist seitens des 
KriegsernährungsamLes zugesichert Worden, einen 
Ausgleich in einer Erhöhung der Kartosfelmenge 
zu schaffen. Dem Kommunakrerband Thorn si.w 
nun. wie aus dem Bahnhof Mocker wahrgenommen 
wurde, vor kurzem große Ladungen Kartoffeln zm 
gegangen. Man wird dem Magistrat für dre 
weitere Vorsorge dankbar sein müssen. Pflicht des 
Magistrats wäre es nun aber auch, dafür zu sorgen, 
daß dieses wertvolle Nahrungsmittel sooald wie 
möglich in die Keller der Einzelhaushalte geleit^ 
wird. Drs Zeiten sind solche, daß die der Bürger- 
schaft verantwortlichen Organe alles daran setzen 
wüsten, die wertvolle Ladung vor allem vor Ver­
derben zu schützen. Ich halte dafür, daß das Ein­
lagern so großer Vorräte, trotz sachverständigen 
Aufsichtspersonals. das dem Magistrat sicher zur 
Verfügung steht, überhaupt zu vermeiden ist. Unter 
Zugrundelegung des Ergebnisses der Bestands­
aufnahme sollte der Magistrat den Einzelhaushalt 
mit zeirtnerweiser Lieferung versehen. Nicht nur.
daß ihm durch den Kleinverkauf große Arbeit und »"nger 
hohe Unkosten erspart blieben; die RüZicht auf die wurden

Letzte Nachrichten.
Verleihm^ des Prädikats „Exzellenz" 

an den Dizepräfidenten des Reichsbankdireüoriums.
B e r l i n .  1L W ril. Der Bizepräfident des 

Reichsbankdirektorrllms Dr. von Glasenapp ist durch 
die Verleihung des Titels Kaiserlich« Wirklich« 
Geheim« Rat mit dem Prädikat „Exzellenz" aus­
gezeichnet »«d en .

Die Interessenvertretung d «  kriegführenden Staaten  
W i e n . 12. April. Die politische Korrespondenz 

schreibt: Infolge des Abbruch« d «  diplomatische» 
Beziehungen zu den Bereinigten Staaten «gab  sich 
die Notwendigkeit, in den gegenseitigen Interessen­
vertretungen nachfolgende Änderungen eintrete« zu 
lasten: Die Interessen der Bereinigten Staate«, 
Englands und Japans in Österreich Ungarn über­
nimmt die spanische Botschaft in Wien. jene Frank­
reichs und Italiens die schwedisch« Gesandtschaft in  
Wien; die österreichisch-ungarische« Interessen in 
den Bereinigt«» Staate« und in Großbritannien, 
sowie besten Kolonie« werde« von Schweden» in  
Frankreich von d u  Schweiz, in Marokko (fran­
zösische und rnternationale Zone) von den Nieder­
lande« und in Japan von Spanien vertreten. B e­
züglich der übrigen Land« find die Verhandlungen 
schon im Gange; ihr Ergebnis dürfte in allernächster 
Zeit veröffentlicht «««den. .

Bedenken Amerikas gegen ei« formelles Bündnis.
A m s t e r d a m ,  12. April. Z« einem Bericht 

der „Times" aus Washington vom 11. April heißt 
es, daß die amerikanische Regierung noch zögere, 
ein förmliches Bündnis mit den Ententemächten zu 
schließen. Die Amerika«« hätte« sich infolge ihrer 
bisherige« Isolierung noch nicht an den Günncken 
eines Mndnistes gewöhnen können. Ein förmlich« 
Vertrag müsse dem Senat vorgelegt werden. Er 
würde dem Vorurteil doktrinär« Politik« aus­
gesetzt sein.

Englische Verlustliste.
R o t t e r d a m ,  11. April. Die englische Ver­

lustliste vom 5. April enthält die Namen von 
27 Offizieren und 1360 Mann.

Argentinien stimmt der Politik Amerikas zu. 
L o n d o n ,  11. April. Reutermeldung. Ein 

Telegramm aus Buenos Aires meldet: Obgleich 
die argentinische Regierung gegenwärtig beabsich­
tige, die Neutralität aufrechtzuerhalten, bis die 
eigenen Rechte Argentiniens verletzt werden, hat fie 
eine Erklärung «lasten, in der sie ihre Überein­
stimmung mit der Politik d u  Bereinigten Staaten 
zum Ausdruck bringt. D ie Erklärung sagt: I n  den 
neuen Gründen, welche die Bereinigten Staaten zur 
Kriegserklärung an Deutschland veranlagten, er­
kennt die argentinische Regierung die Berechtigung 
dieses Schrittes, da es sich um Verletzungen solcher 
durch Bestimmungen des Völkerrechts geheiligt« 
Grundsätze der Neutralität handelt, die a ls ein end­
gültiger Gewinn für die Zivilisation angesehen

Bevölkerung bedingt auch von selbst eine andere 
Art der Verteilung, als wie sie bisher in der ,Lwsi- 
einhalbpfunÄstehmethodL" auch auf dem Gebiete der 
Kartoffelversorgung gehandhabt wurde. Sollen die 
Mißständs in den einzelnen Verkaufsstellen, die 
Priigelszenen vor denselben noch weiter auf die 
Stimmung unserer Thorner Bevölkerung drücken? 
Das wäre beschämend für die Stadt Thorn und ent­
spräche nicht der Würde, mir der diese Zeit der Rot 
«tragen werden soll. Mit den angefahrenen und 
wahrscheinlich noch weiter eingehenden Kartoffel­
mengen lasten sich alle diejenigen Haushalte viel­
leicht bis zur Frühkartoffelernte versehen, die bis­
her auf Einzellauf angewiesen waren, und der Ma­
gistrat kann versichert sein, daß feder Hausvater für 
hefte Einlagerung und Pflege der Kartoffeln Sorge 
tragen wird- Der Magistrat ist dieses Entgegen­
kommen in der Verteilung der Bevölkerung schuldig, 
und ich hoffe, daß diese gutgemeinte Anregung Be­
achtung findet. L. F.

Versenkt« Dampf«.
K o p e n h a g e n .  12. April. Der dänische 

Dreimastschooner „A. B. Liimemann von Morstal", 
von Göteborg «ach Easablanea unterwegs, ist i «  
Atlantischen Ozean torpediert worden. D u  Kapitän, 
der Mette Steuermann und zwei Mann wurde« ge­
tötet, drei schwer ««letzt. Nur zwei Mann bliebe« 
unverletzt.

K r i s t i a n i a ,  12. April. Nach eine« in 
Krimstad eingetroffen«« Telegramm wurde der 
Dmnpf« „Lhelma" von einem deutsche« Untersee­
boot versenkt- Das Schiff war mit Kohlenfadens 
von England nach Frankreich unterwegs.

R o t t e r d a m ,  11. April. Der „RotterLamjche 
Lourant" entnimmt aus südafrikanischen Blattern 
die Nachricht, daß der Dampfer „Cäcilia" (3750 To.) 
an der südafrikanischen Küste gesunken ist.

Die wahre Lage in Rußland.
S t o c k h o l m ,  12. April. „Nya Daghlight Alle- 

handa" veröffentlicht Schilderungen eines aus Ruß­
land zurückgekehrte« Kenners der russischen Verhält­
nisse. Er berichtet, daß die Revolution in Helfing- 
fors 4—500 Offizieren das Leben gekostet habe. 
Durch das Eintreffen Kerenskis sei die Zerstörung 
der Ostseeflotte durch die Matrosen »«hindert wor­
den, die schon zwei große Schiffe beschädigt hatte«. 
Das schwerste Problem sei die Lebensmiüelsrage, 
die sich unter der neuen russische» Regierung sehr 
zugespitzt habe.

Die amuikanische Kriegskreditvorlag«.
W a s h i n g t o n .  11. April. Der Ausschuß des 

Repräsentantenhauses für M ittel und Wege hat sich 
einstimmig für die Annahme des Gesetzes ausge­
sprochen, das 5 Vklliarden Dollar Fonds und zwei 
Milliarden Dollar Pfandscheine vorsieht.

Berliner Börse.
Bei ziemlich lebhaftem Geschäft geizte der freie Börsen­

verkehr im Anlchlutz an die Proklamation der russischen pr». 
visorischen Regierung wiederum ein recht festes Aussehe«. Wie 
gestern, waren a»ch heule wiederum russische Anleihen und 
Prioritäten. riamLutlich russische Bankaktien zu höheren Äurftn 
stark gesucht. Von Bergwerken konnten infolge größerer Laus- 
orders aus der Provinz u. a. Phönix. Bochum« und Gelse». 
kirchensr ihren Kursstand verbessern. Von Riistungswert« 
erbeuten sich besonders Deimler regerer Nachfrage. Schiffahrt»- 
oktien waren wesentlich verändert. Höher bewertet würd« 
auch Lemberg-Aktien. Am Anleihemarkt herrschte feste Stim­
mung.

A m s t e r d a m .  tO. April. Wechsel auf Berlin M,1S. 
Wie» -3,87' .. Srbweiz 47,90, Kopenhagen 7Ü.SÜ, Stockholm 
74.3V. Newyork 24-1.75 London U.S7. Paris tLSli. Tröge.

A m s t e r d a  m. 1V. April. Rüböl loko 1VS>tz.S«mSt loko KS-s« 
per April —, per Mal übst«, per Juni STffz, per Juli 88'/^ 
Savtos-Saffee per April SS.

Wollr»M«Le d n  Writhlek. Krähe n«d Mehr.
SL sttd  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

Weichsel Lei Lhorrr . . . .
ZarvichosL . . . 
Warschau . . . 
Chwalormce . , 
Zakroezyn. . .

Beatzo bei Lromberg A H A . 
Netze bei Czarniküu . . . .

Tag! w ^Tag

3L0
Z,Z8

3,41
3^7

Meteorologische Beobachtungen zu Lh«kn
vom 12. April früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  763 wm 
W a s s e r s t a u d  de r  W e i c h f e l :  3.26 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 2 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W i n d :  Südosten.

Dom ir . morgens bis 12. morgens höchste Te«per«tur: 
-l- 6 Grad Celsius, niedrigste — 1 Grad Celsius.

W e t t e r a u f a ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 18. April. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, zeitweise Niederschlage.

Standesamt Thorn.
Bsm l .  April bis emschl.7. April 1S17 find gemeldet: 

Geburten: 4 Knaben, davon 0 unedel.
3 Mädchen, „ v „

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Eine.
Sterbefalle: 1. Arbeiter Lorenz Olkowski 76^,» Jahre. —- 

2. Pfarrer an der St. Marienkirche Johann MeczykowsE 
43'jrs Jahre. — 3. Arbeiter Albert Machcinski 32"!., Jahr«. 
— 6. Edmund Amkiewiez 5» g Jahre. — 5. Obsrpostassistenten. 
Fran Heüwrg Kühn geb. Oborski 53 Hahre. — 6. EriLa 
Ruther 5 Monate. — 7. Bäckergeselle, Landsturmpflichtiger 
Rudolf Fromberg 29^  Jahre. — 8. Offizier-Stellvertreter 
Arthur Fagien 3l2,g Jahre. — 9. Eigentümer August Lenz 
aus Roßgartsn Kr. Thorn Mirs Jahre. — 10. Tischlermeister- 
Frau Karoline Tober geb. Klein Msz Jahre. — N . Mühle». 
pachterwitwe Helene Meister geb. Zabel 4N z Jahre. — 12. 
Kinderfräulein Martha Salwowski 27  ̂g Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 13. April 1917.

MtstäLtische evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegssebets- 
andacht. Pfarrer Jaeobi.



Statt besonderer Meldung.
Heute früh 8̂ /s Uhr entschlief sanft nach langem Leiden unsere 

geliebte Schwester und Tante

K lm  von k m d k r-Irk m ilW
im Alter von 98 Jahren.

Thorn den 12. April 1917.
Die trauernden Geschwister:

M a i r k i s L u  v o n  l i s e l l e i - ^ r t z u e n t o l l l ,
Lliilipp voll kl86lwr-L1 olltzvkolä, Generalleutnant.

Dl»> Beerdigung findet am 1S. April 1S17, nachmittags 3 Uhr, von der Leichen­
halle des altstädtischen Kirchhofs aus statt.

Am 11. d. M ts . verschied nach schwerem Kranken­
lager unser seitheriger Chef, der

M U  A lW W l Ksmisd
zu Thorn.

M it ihm ist ein überaus fleißiger Forstver­
w altungsbeam ter in s  Grab gegangen, der nicht 
müde wurde, noch auf seinem Krankenbett zu 
schaffen, der uns ein B eisp ie l für treue Pflichter­
füllung b is ans Ende immer bleiben wird.

Namens der Beamten der tönigl. Sber- 
sörsterei Thorn:

S oL rv l!« tt, königl. Hegemeister.

l
Dr. Kiläenstr' v,rd«r«»im,sLii8tsu

(sn e b  kür ÜLm sn)
Lür S ie L in jL d r jg -k rv r v M s e n ' »uS  ?S du r1edp rü r«ng , Sie w i l t ts r s »  

o b e ren  L lss rsen  a l le r  k ö d e ren  L e k ra n s ta U e n  b is  sn w  ^ b iln r in ru  
e illsed liv ssU vd

Lreslau II, Mue VasokeLLtraLSk 29,
erökknet äkl§ SommerriLldiLbr N r ttH V Q v k  r l e i r  1 1 .

vou den  4>riMivAeu bis Hvtersekuncka eivsofiliessliob 
destLlläell - I  / Z / Z s ß  o b s rs v k u n ä L v e r . ? r lm a u e r ,

a lle m  I  0 0  I  R b ila r le n le n ,
»edou  L in jS k rlsv  u v ä  kSK nriedv.

1 9 1 4  u v ä  1 9 1 3  lrestaväen 2 0 3  2öZ1ioZe ä ie  I*rükrmZvo, 2U äevsv  sie 
tu äe,- vordei-eited v u rä e u , 1 9 1 6  1 0 1 .  8tk61U KHrtz8tzltb8
1 N8tÄlt8V^N8!ÜNilt. P rospek te  äu red  V t .  < S « i1v n « t a r .

Dr. I. IVolik̂  Vorbtzreitunx8-4u8la1t 8 »1^^^ »1011^ 11
e§r OHZ k c! L S n I .- k > s S * s .- ,  ^ ä k n r * . - »  p n i m  - v - Ik iK u i* .-  W V  V  V M M

i—----------------S n S s I s u  3 , l^nSidungon S ln s s s v  4 2

"  ^ .........
8  p n ü lu n g , L0 W. 2 . LLvtr. i. 6. S e k u n r ls  einer kokereu I-ekravstsIt.
W §1r*ens o s n v g .  p vn sS on . Q L S  krükl. L R A ^aG ,,»
D Vrsker best^näen bereit N V d  AG»M»»G«U,
M Leid ckav. 1913 destanäen 2 6 4  p»*ü1Nng«,. äaravter: 6 3  /Ib iliin .

 ̂ —  Er O I uuci 0  0 2  kür O U u. 0  tt,
Herbst 1913 u. Ostern 1916 besianäen 

" alle v s» e»  äss Lbttnr. 
k^snnnuf Nr*. 1 1 6 6 7 .

M nL. > ^rLru , L L Iin^ , ftuok Osinen, Aöotpi'. t
n̂kLvZerlLnrLS i. 8xr. u. Llalk. Vorkurs, k. cküvKer«. — S lr. L v itv v s p .  

^  — LV»lbL. L tv iise . — Arbeitst. — Verüeks. seUvs-. Soüül. — 
Seit 1914 best. 150 Lirft., alle Mdrrr. VL I^ o lk V .

rr« Nach meiner Entlassung aus dem 
ll Heeresdienst habe ich meine Praxis 
» hierher verlegt.
«»»

W» . 
»»
8«

llr. weil. kv1Ü8eIlMlÜ1,
Fchilrrt für Havt- M HkrllkkNkheiielt,

Katharinenstr. 4  (Geschäftshaus der „Presse".)

»
»»
»»»»

««
»»

«»

Nettere Dam e
wünscht zeitweise« Verkehr mit französisch 
und englisch sprechender Person zwecks 
Kültiv. der Sprache.

Angebote unter L .  7 2 3  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

W er erteilt einer Anfängerin in den

A'L MvierunterrW?
Angebote mit P re is  unter 13. 7 3 6  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Dame
m öchte K lav ie ru n te rr ic h t n eh m e» .

Angebote bitte unter X .  7 2 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Bessere Frau,
früher im B üro 3 Jah re  tätig gewesen, 
wünscht sich mit schriftlichen Arbeiten im 
Hause zu beschäftigen.

Angebote unter 7 6 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Kontoristin,
gewandt in Stenographie und Maschinen­
schreiben, sucht S te llu n g .

Angebote unter L '. 7 3 1  an die Ge- 
M stsste lle  der > P re fle^   ̂ .

3 « «  '
aus besserer Fam ilie

sucht Stellung
in einem Kontor zur prakt. E r le rn u n g  
d e r  B u ch sü h rn n g .

Angebote erbeten unter 3 . 6 3 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

z«Ws" " " '  W m»,
in einer K o n d ito re i als Verkäuferin oder 
zum Bedienen der Gäste.

Angebote unter n .  7 1 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".___________ _

Junges Mchen sucht LeWelle.
bevorzugt Kolonialwarengeschäft bei freier 
S ta tio n  und etw as Taschengeld.

Angebote unter «1. 7 3 2  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

ZteUeililliilttlole

1 Mnr-WIse
von sofort gesucht, auch Kriegsbeschädigter.

V « 1 e H v « k r ,  T h o rn ,
^ Friedrichstraße 10/12.

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herzl. 

Teilnahme und für die vielen Kranz­
spenden, sowie für die trostreichen 
W orte des Herrn Festungsgarnison. 
Pfarrers KtzM errü beim Heimgänge 
meiner lieben F rau . unserer herzens­
guten M utter sagen w ir Allen 
aufrichtigen Dank.

Thorn den 12. April 1917.
Lazarelthausdiener 

^ a g n s t  S a s s e  und Kinder.

des

Die diesjährige ordentliche General- 
versammlimg des Diakottissenkrattkett- 
hauses findet am

AM den rl>. Wll >>. A.
nachmittags Z Uhr-

im lkeuen Diakonissenkraukenhüttse in 
Lhorn-Mocker, Schweriustr., statt.

Die M itglieder des Vereins werden 
hierzu ergebenst eingeladen. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorstandswahleu.
2. Jahresbericht.
3. Prüfung und FeststeAuug der 

Rechnung für 1916.
4. Haushaltsanschlag für 1917.
5. Verschiedenes.

Der Vorsitzende.
X le v m rru v .

U W  M  M M M l O W  
M  « M W .

Genesende des Festungslazaretts, die sich zu landwirtschaftli­
chen Arbeiten eignen, werden auf Anfordern der Gutsverwal­
tungen oder anderer landwirtschaftlicher Betriebe zu den bevorste­
henden Früjahrsbestellungen beurlaubt. Urlaiibsbedingungen sind.

1. Entlohnung.nach den ortsüblichen Sätzen oder nach den 
Leistungen des M annes,

2. Gesunde und gute Unterkunft und Verpflegung,
3. ärztliche Aufsicht gewährleistet — entweder durch regel­

mäßige Vorstellung beim hiefiaen Lazarett oder von Seiten  
des Arbeitsgebers durch den Kreis- oder Hausarzt, etwa 
1 mal wöchentlich. i

Die Genesenden sind nicht versicherungspflichtig, da die Beur­
laubung als Arbeitsbehandlung angesehen wird.
Geschäftszimmer des Garnssonarztes zu Thorn.

Krieger Uereill

Thoru-Mockek.
M  Lonilicklii! jlkl! 1 1 1 M -

8 Uhr abends:

A l t  W s m  k l i l W M  i l i i c h  W e n " .

Nchtviidervorttag
des Herrn Redalrtenr Frnnke-Dnnzig 

am Montag den 16. April 1917, abends 8 Uhr, im
Artushof,

rmn besten der hiestgen Lazarette.
Eintritt: ilum. Platz 2 Mk., unnum. 1 Mk., Schüler und S o l­

daten 50 Pfg. Verkauf bei I V a l l i s -  Breitestraße, und abends 
an der Kasse.

Rotes Kreuz, Coldatensärsorge.
NeiWttlch'IiiW

stellt ein

B au llie m p n eee i u  FttstallattorrSgesch

ZeniiWrisli« sSttttch. Lthrkraf
sjii. Zwei Lyzealschülerirrnen zur Beauf­
sichtigung der Schularbeiten gesucht. 

Vorstellung erb. von 3 — 4 Uhr nachm.
Altstadt. M arkt 16. 3.

Gesucht
zum baldigen Eintritt gewandte

Flotten

sucht von sofort
-k li .  W e b . 8 c k M r U  M ii.,

W e in g ro h h a n d lu n g .
Suche sofort einenWWMlSkWlI.

M s r  vo log» , Mellienstr. 1 !Z.

L e b r l i n g ,
S ohn  achtbarer E ltern, m it guter Schul­
bildung für das Kontor gesucht. N ur 
selbstgeschriebene Bewerbungen an

lad. llick. KMgrtr.jmi.,
Weingrosthandinng.

F ü r meine Eisenwarenhandlung suche 
ich zum baloigen E in tritt

älM»U
Thorn. Culmerstratze.

Photographie.
stellt sofort ein

v .  Breitestr. 2.

L e W i n g e
stellt ein

kr. 8treIi>Sii.
Bauklempnerei und Instattationsgeschäst, 

Araberstraße 4.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

X ä o i r  v ^ s I e r ,
_________ Medizinal-Drogcrie.

tellt sofort ein
irielinvä Hvelninnn. Thorn.

Schlsfserlehkliiige
verlangen

K iein en 8vl»n ei!a«r
______ Mellienstraße 128. _____

» .S S «  t Lehr»«!,
mit guter Schulbildung.

L ä a u p ä  L o t t n v i ' t  *

mit Erfahrungen im Scheck- und 
Üebenveisungsverkehr und guter Hand­
schrift.

Meldungen mit Gehaltsanspruch 
an
Krelillmkille lliirii.

_________  Kreishaus.
Jüngere, zuverlässige

^  »F HF Z »

mit sauberer Handschrift findet Stellung
Lmtiktz L  M l v r .

Suche: Stützen,
Köchin,

Stuben-, Allein- und Kindermädchen.
L rirn rsL

gewerbsm äßige Stellenverm ittlenn.Thorn 
Bäckerstraße 26. Telephon 382.

Suche vom 1. M ai eine

M W W s M «
mit Gasgelegenheit und  Badestube. part., 
B rom b. Vorstadt, in der N ähe des W aldes.

Angebote erbitte unter 1̂ .  7 1 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine sovniqe

z-z-ZimMtzN»s
mit Nebengelaß Zum 1. J u l i  !9 l7  gesucht 

V  Seglerstr.

r- w Z-Mm-WOMll
zu mieten gesucht.

Gefl. Angebote unter L .  7 6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

zwei Zimmer
und Badestube, parterre (Sonnenseite), 
in der Brom bergerstraße nächster Nähe 
des W aldes vom 13. 4. bis 1. 10. 17 
suche zu mieten.

Angebote erbeten unter « .  6 8 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

2-Zimmerwohmmg,
möglichst Brom berger Vorstadt, zu mieten 
gesucht.

Angebote unter « s . 7 3 7  an die G e. 
schäftsstelle der „Presse".

FkmW «iW. ZliNMtt
zum 1. Z. gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter 
7 3 6  an die Geschäftsstelle der „Presse"

Suche zum l . M ai 1 kleines u billiges
Zilnuitt mit MierbenuhW.
Angebote unter 7 4 1  an die Ge- 

jchäftsstelle der „Preffe".
Zu pachten gesucht

KI. GriinSftück
mit H aus und Gartenland. Vorstadt 
bevorzugt.

Angebote unter O .  7 1 4  an die Ge- 
chäftsstelle d e r. „Presse

B  iber r. 6. p t r .m i t  samt! Znbebö'. auch 
ür L ad e n  und A ttro 'rvocke geeignet 
io>n 1 April zu vermieten.

Z u  erfragen Vrückenstr. 8 7, 1 T r.

^ i g s n s t t v n
v « r »  S v k  ^ » K L l K  

S E "  r »  6r is ts » ip rv i» v a  7W8 
10S 2 ig . L le ia v v rk . L .S?1g. 1.8S K k .,

» 3 r.'s»  "
s l l  " x z  " »
Veisouä nur KSZeu NaokvÄLws von 

100 8tüe!r Lv.
l/i tvynr'ön prims <ZuMäterr von 
LttzlU lbN 100 bis 200 x. Nille.

„VolSvues Saus",
L1«LLL v l tv n L Ä ik i  IlL . 6 1 .r p  Ir.H k ., 

Z Z S i'lL r,, 8 9 -
l^ervspr.: 26vtr̂ rrr 7437.

D as bisher von Herrn V U tt 8 i« « u ,  
Mellienstr. 81, mit gut. Erfolg betriebene

MMlllMWksUt
nebst R es ta u ra lio n  un d  g ro ß en  N eben - 
rä u m e n  ist vom 1. M ai anderweitig zu 
vermieten. Z u  erfragen bei

v .  Talstraße 42.

M S L - ^ S L
sofort Zu vermieten. Daselbst auch großer

Laden zu vermieten.
Zu erfr. Vrückenstr. 38 ,1  T r.. bei Herrn 

L rekslttt oder Talstr. 42,1. bei v . SiLütL«.

3-Zimmerwohnnng
im Hause Coppernikusstraße 30, 1, G as, 
vom 1. J u l i  1917 zu vermieten.

« m » I  U »«N .

M « W «
von 6 Zim mern und Zubehör mit W arm - 
wasserheiZlmg, Vorgarten, evtl. P ferde­
stall, Brom bergerstraße 10, sofort zu 
vermieten.

Lrivd 1ori>8Llem,
B augefchaft. Thorn, Brombergerstr. 26

Eine elegant möblierte

Mmmerwohnung,
Badezimmer und Küchenbenntzung, von 
sofort zu vermieten. Z u  Lkiragen

Mellienstraße 88.

2 vornehm 
eingerichtete Zimmer

von sofort oder l. April zu vermieten.
F n n k e rh o f  sa tte s  Schkoh).

2 möbl. Zimmer
(W obn- und Schlafzimmer) sind in Herr­
schaftlichem Hause vom 15. 4. mit B ad. 
Zentralh. und elektr. Licht zu vermieten. 
Elisabethstr. 12 14. 2. Eing. Strobandstr.

Möbl. Zimmer m » B -r?
Z en tra lh , G as. auf Wunsch Klavier» und 
Balkon-Benutzunq zu vermieten. 
Elisabethstr. 12! l4. 4. l., Eing. Strobandstr.

M m .M M I.A m
sofort zu verm. Cnlmerstr. 5. 2. rechts.

SrltmStll.W!l.5chlchllllmr.
el Licht.Bad.in saub.Hause o 15.4 zu verm. 
Bism arckstr.5.3.Etg.NäbeStadtdh.u d Aas.

Nk««M MI. Am«.
gegenüber der Post. zu vermieten.

Bäckerstraße 47, 3 Tr.

z sPlle ZlWkk mit Schgss,
möbl. oder unmöb!.. zu verm Gerechteste. 2

Sr..gut miib!.ZiMtt'°MW-
aermieten. Tüchmacherstr. 5, 2. r.
t tD Iö b lie r te s .  sow ie fand . f r e u n d t.

B a lk o n z im m e r zu vermieten 
Gerstenstr 3.2Tr,nebend.Knabenm iitelsch.
Sv gu t m öb l. Z im m e r in besserem Hause 

oer Wilhelmitadk zu vermieten.
Zu erft in der Geichäftsst der „Presse".

G .m .Z irir..' E .. ' 7 M . ,.v, Gerechtestr.33.p.

W«I. Wm LSSLÄ
B r -m rrgerst' 29 ptr.. a bot G arten.

Z s U WSoobstAmms 1,20 10 St. U ig 6t.

lkskrSodL.

llrisgsr uns üoron ssrouoo 
srksiten 10«/» llabstt.

I
S N L»
S I^iske 
4?r6 i§

S W i ^
Wll PllD Ü llllji
welcher sich sehr gut zur W e g fe s t le g E  

eignet, hat abzugebenPr. L lrsttlsu
Araberstraße 4.

I M «  W .
aus sichere Hypothek gesucht. 

Anfragen ' ' Breitesträßk:

Demjenigen, der mir den Tat ' 
der an meinen Gräbern  ̂
Ziersträucher abgeschnitten, ^  
das Grün gestohlen hat, -- 
nachweist, daß die BestrasunS 
erfolgen kann. -

B«sth«r 2 » ü s « '
Gr. Büsendorf.___ _

D ie  D a m e ,
die am Sonnabend vor Ostern iw
seurgeschäst ^ Ä ? a ra u e r ,
einen seidenen D am enschrrm  mtt 
gebogener Hornkrücke aus Versehen ' ^  

^genommen oder vertauscht hat, wrr^ ^  
gebeten, denselben b-i

Schwarze Handtasche
mit Portem onnaie und Inhalt ,  ^ t -  
Feiertag nach»,, zw. Brücke uns ^Feiertag nachm. z w . -----
bahnhof verloren. Gegen Bei. 
Geschäftsstelle der „Presse

___  i»
o b z u s - V -

SMlM W le m m E
am 1. Feiertag vormittags von ^  
straße bis Garnisonkirche verloren-

MiNrze WeltMe LZs
Mckitarpapieren auf Namen Md
am Freitag vorm. verloren , ^ns 
wird als Find erlohn ausgesetzt. . 

Abzugeben in der der.,P

verloren
am 3. A pril eine Brieftasche mit 
denkarte und anbei en Papiereri l 
Namen 8 «  Ir rn I< > T > tt^ . ,  
lohn,»,!, abzugeben bei k. so««» » K  
Kirchendiener. Tkorn-Mo-ker. B e r g n ^ -

Verloren
Doppeltrauring.

» m  w ll E
Oberförfterer Weihdol be!

ka dram« MM«»«»'

Malender.

lv l?

i i i
A p ris  ^

16 17 18 19
22 23 24 25 26
29 30 —

M ai — 1 2 3
6 7 8 9 10

13 14 15 16 17
26 21 22 23 24
27 28 29 30 31

Ju n i
" s ! 4 5 6
10 11 12 13 14

-s i

Zs

"b

19

9

Hierzu zweites Blatt.



^ r .  8 5 . ilyorn. Zreitag den »3 April «917.

Die prelle.
(Zweit« Blatt.)

35. Zähe-.

NulfisKe wandln«.'«. ,
letzten Tage kommen aus Nuß- E e e  zu einer „vernünftigen Haltung'* zu vevan- 

v Meldungen zu uns, die so ganz anders lau-nassen. Immerhin ist die augenscheinliche Zu- 
. ' wie die Versicherungen der russischen K riegs-' nähme der Friedensbewegung in Rußland Ledeu 

den Krieg für „Freiheit " ..........  "bis und Zivilisation 
öum völligen Endsiege" fortzusetzen. Beson- 

s/b Herr Miljukow vor einiger Zeit in 
großen Auslassung zu den englischen Jour- 

y "sten zusammenfabelte, war nichts als eine 
^^Eartenschluckerei großen SM s. 9ieuerdings hat 
^  Herr Miljukow eine erhebliche Wandlung 
^ ^gemacht. Man merkt heraus, daß seine neuen 

"ichauungen und Forderungen sich denjenigen 
**iseir anzupassen suchen, die durch den Arbeiter- 

^*er Kerenski im Kabinett vertreten sind. Es 
M auf der Hand, daß Miljukow auf das Kriezs- 

^gramm der Entente vollkommen eingefchworen 
, Um nun eine Brücke zu den breiten Masten 
^  durch Kerenski vertretenen Volkes zu schlagen, 
^  Miljukow sich wohl zu einer Mauserung ver- 

3udsm wird der Schrei der Soldaten- 
Arbeiterpartei nach Frick>sn immer deutlicher. 

^  willige Petersburger Telographen-Agentur, 
^  Ableger von Reuter, mit ihren „stürmischen 
^^skundgebungen" dürfte nicht mehr genügen, 

Revolution im Zaum zu halterr. 
widerstrebend mag die „Times" die gestern 

^ffentlichte Meldung Wer die Einsetzung eines 
^uziehLngsrmsschnsses der Arbeiter- und Saldo- 
(Abgeordneten zur Herbeiführung eines schnellen 
^  Edens widergegeben haben, aber die Fahrt in 

-knd geht eben nach einer wesentlich andern 
^  a ls Lloyd George und Genosten er- 

ist. Die Petersburger Teldaphsn-Agen« 
sieht sich sogar zu einer Erweiterung der 

I iMes"-MÄ?dung veranlaßt, indem sie  ̂ mitteilt, 
der genannte VollziehungsausschuH nach tau- 

^ .E rörterungen  eine Entschließung annahm des 
wonach die provisorische Regierung der 

Aöen W E  «klaren möge, „daß Rußland mir Zu 
Verteidigung ds«

"icht

den Krieg solange fortsetzen
als Dsuffchland und Österreich-Ungarn 

«W irten, auf EroLeruagen verzichte« z»
^ e n  »nd zu Friedensverhandlungen ohne die
M erw der Gebietsabtretung und Kriegsent- 
§^M rng bereit zu sein." Da der Schrei des vussi- 
^  DoWes noch Frieden für die Entente dasselbe 
l i s t e t ,  wie das rote Tuch D r den Stier, so 
^  der fmiHöstsche „Temps" zu einer Keinen 
H^rektur", um den Tatbestand dadurch auf den 

->l stellen. Der „Temps" meldet nämlich aus 
^ r s b u r g :  Die gebieterische und starrsinnige Hrl- 
»A  ^«s Arbeit,ter^ und Ssldatenlkomitees habe im 

»energische Protzte" hervorgerufen. Der 
tz. - von mehreren Seiten habe das Kamitee 
» p la tz t, nunmehr eine vernünftigere Haltung 
jA ^ h m e n . — Das ist offenbar eine bewußte 
t^ 4 r h e i t  zum mindesten aber eine Verdrehung

Tatsache«. Die »energischen Proteste von 
unsern Bettern fen-^"E «« t Seiten" scheinen von unsern Bettern 

K anals gekommen zu sei«, nicht aber
hen Volke.

wäre allerdings vevfchll, nun von vornher- 
den neuen Wind, der in Rußland weht, 

oytmnWsthe Hoffnungen zu setzen, denn die

tungsvoll genug. Es bleibt abzuwarten, wie sich 
die Dinge weiter entwickeln werden.

Eine Erklärung der provisorischen Regierung 
über die Kriegsziele.

Die provisorische Regierung erläßt eine um­
fangreiche Erklärung, in der sie nach ihrer Äuße­
rung bestrebt ist, dem russischen Volke die Wahrheit 
zu sagen. Treffender wie diese Erklärung 
kann nichts die Wandlung, die inner­
halb der russischen Regierung vorangegangen ist, 
charakterisieren. Laut Petersburger Telegraphen- 
Agentur hat die Erklärung folgenden Wortlaut:

Nun wird s 
aber höchste Zeit

daß auch Du Dich auf Deine Pflicht besinnst!

Am Montag, dem 16. April,
Mittags 1. Llhr, wird die Zeichnung auf 

die 6 . Kriegsanleihe geschloffen.
M -M  M- Willst D u wirklich unter den Wenigen sein, 

die ihr Vaterland in so ernster Stunde im Stich gelassen haben? 
W as sollte wohl aus uns allen, aus Dir selbst werden, 

wenn andre ebenso kleinmütig dächten wie D u  ?
Willst D u zögern, bis es zu spät ist?

Willst D u Dich der Gefahr aussetzen, vor Deinen Angehörigen, 
Deinen Freunden und Bekannten erröten zu müssen?

Also
Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit allem, 

w as D u  hast und was D u  austreiben kannst, 
K r i e g s a n l e i h e ?

lftttk ltM r*

Nach Prüfung der militärischen Lage des russi­
schen Staates hat sich die provisorische Regierung 
dafür entschieden, um ihrer Pflicht gegen das Va­
terland zu genügen, dem Volke offen und dirM  die 
ganze Wahrheit zu sagen. Die jetzt gestürzte Re­
gierung ließ die Landesverteidigung in einem 
Zustand schwerer Unordnung. Durch ihre sträfliche 
Untätigkeit und ihre ungeschickten Maßnahmen 
brachte sie Unordnung in unsere Finanzen, das 
Verpflegungs- und Transportwesen und in die 
Munitionsversorgung der Armee. Sie hat unsere 
ganze wirtschaftliche Organisation erschüttert. Die 
provisorische Regierung wird «mit lebhafter,, täti- 

- per Unterstützung des ganzen Volkes alle Kräfte 
 ̂ dazu verwenden, diese schlimmen Folgen des alten 
 ̂ Regimes Zu beseitigen. Aber die Zeit drängt.
' Das Blut zahlreicher Söhne des Vaterlandes ist 
 ̂ im Verlaufe dieser langen zweieinhalb Kricgsjahrs 
reichlich geflossen. Trotzdem steht das Land 
immer noch einem mächtigen Gegner gegenüber, 
der ganze Länder unseres Staates besetzt hält und 
uns gerade jetzt, in den Geburtstagen der russischen 
Freiheit von neuem bedroht. Die Verteidigung 
unseres eigentlichen nationalen Vaterlandes um 
jeden Preis und die Befreiung des Landes vomv 
Feinde, der über unsere Grenzen gedrungen ist,

 ̂ bildet die hauptsächlichste, wichtigste Aufgabe unse- 
r rer Krieger, die die Freiheit des Volkes verteidi­

gen. Die proviforsche Regierung überläßt es dem 
Willen des Volkes, in enger Gemeinschaft mit un­
seren Verbündeten alle auf den Weltkrieg und seine 

' Beendigung betreffenden Fragen endgiltig zu ent- 
 ̂ scheiden, hält es aber für ihr Recht und ihre 

Pflicht, schon jetzt zu erklären, daß das freie Ruß­
land nicht das Ziel hat, andere Völker zu bsherr« 
schon, ihnen ihr nationales Erbe wegzunehmen 
und gewaltsam fremdes Gebiet zu besetzen, daß es> 
vielmehr einen dauerhaften Frieden aufgrund des 
Rechtes der Völker, ihr Schicksal selbst zu bestim­
men, herbeiführen will: Das russische Volk er­
strebt nicht die Steigerung seiner äußeren Macht- 
auf Kosten anderer Völker, es hat nicht das Ziel, 
irgend ein Volk zu unterjochen oder zu ermedri- 

! gen. Im  Namen der Gleichheit entfernte es die 
! Ketten, die auf dem polnischen Volk lasteten. Aber 
! das russische Volk wird nicht zugeben, daß sein 
! Vaterland aus dem großen Kampfe erniedrigt und 
! erschüttert in seinen Lebensbedingungen hervor­
geht. Diese Grundsätze werden die Grundlage der 
iiußeren Politik der provisorischen Regierung bil­
den. die den Volkswillen unfehlbar Zur AusfLHr-rmK 
bringt und die Rechte unseres Vaterlandes schützt,, 
wobei sie die Verpflichtungen, die wir gegen un­
sere Verbündeten eingegangen sind, einhakt. Die 
provisorische Regierung des befreiten Rußland hab 
kein Recht, dem Volke die Wahrheit vorzuenthalten.. 
Das Vaterland ist in Gefahr. Alle Kräfte müssen' 
angespannt werden, um es zu retten. Möge- das 
Land auf diese Wahrheit nicht mit unfruchtbarer 
Niedergeschlagenheit, nicht mit einem Zustand der 
Entmutigung antworten, sondern mit Schwung 
um einen einheitlichen nationalen Willen zu 

! schaffen. Das wird uns neue Kräfte für den 
, Kampf verleihen und wird uns das Heil bringen. 

Möge die Stunde harter Prüfung das ganze Land 
kräftig genug finden, um die eroberte Freiheit zu

^r-rdrlese ««n der rumSnische«
k , .  5ront.
^  «i«SsSerichterft»tttt M>. Zimmer man«.

^  (Unberechtigte Nachdnr«, auch auszugsweise verboten.)

»am Esse« »nd Trinken während des siebeir- 
 ̂ SSrgisl^rnMänischen Feldzrrges.
^  I '

KrissspressegrurrSer Südost. März 1917. 
Ws ich diese Zeilen schreibe, ist ein 

itzy^kHartrg gebauter, großer rumänischer Wem- 
Eingang in die Berge am Knick zwischen 
lmd Walachei. An den Hängen der von 

DochwaffErn des Muffes und von vorweltlichem 
^  5 ^ ^ r s a m  zurecht gewaschenen und geschliffe- 
^  ^tfelberge, an den Ufern des Milvocul Lauen 

besten und ertragreichsten Weinlagen Ru- 
auf. Nnd die kleinen Pforten inmitten 

H ^ in g ä r te n  öffnen den Schacht, der zum Keller 
Alles ist hier unterkellert; den riesigen 

entsprechen gewaltige Stückfässer von 
Eichenholz, die überall auf den Höfen 

^nzt^egen und herumstehen. Der Krieg hat ihre
hs^?UufbereiLung ^  den nächsten Herbst, den sie 

sollten, gestört. Auf der Straße steht 
^^ rn k en es altes Weib mit prachtvoller Rotwein- 

macht Krach. Man hat sie eben aus dem 
H^^ÜEgenüber in hohem Bogen auf die Straße 

mg sie zunächst in einem Schneehaufen 
ist. Keine Roheit unsererseits, Litte sehr; 
zwei Panjes, die sie an die noch immer 

^  ^  rauhe Frühlingslust befördert haben, — 
Hhz roie es mir schien, und der Herr Sohn.

sich der Zorn der Alten den Bayern zu- 
Kih Ei, die feixend um sie herumstehen,' sie Le- 

^  offenbar ebenso gröblich wie beredt und

droht ihnen mit der Faust. Vor dem Nachbarhof 
steht ein Türke als Wachtposten. Sein unbeweg­
liches Gesicht kennt das Lachen nicht. Kein Blick, 
keine Miene verrät, daß er das Keifen der Trunke­
nen auch nur wahrnimmt., Wenn ein Offizier vor­
über kommt, macht er mit ausdrucksloser Ruhe seine 
Ehrenbezeugung; sonst scheint die Welt um ihn 
herum für ihn mcht vorhanden. Im  Hofe hinter 
ihm stehen bunt durcheinander allerlei kieine 
Wägelchen. Und drüben auf dem Acker öeknabbern 
rauhe, ruppige Pferdchen die Maisstrünke, die aus 
dem Schnee ragen. Das ist Park und Bespannung 
der kaiserlich ottomanischen Kolonne, Zu der der 
Posten gehört. Ob etwa auch sie Wein holen, trotz 
des Verbotes ihres Koran, die Söhne des P ro ­
pheten? Die anderen, von den benachbarten deut­
schen und k. u. k. Truppenteilen, kommen natürlich 
alle zu diesem Zweck zu uns herüber.

I n  Odobeschi hat das Korps nämlich bei feinern 
Einzug viele hünderttausende von Litern besten 
Weins gegen BeiLreibungsschein beschlagnahmt — 
einen hellen, der im Geschmack an die Frankenweine 
erinnert, einen ausgezeichneten Muskateller, einen 
burgunderartigen Rotwein und schließlich eine 
Menge Negro. Der Negro ist ein besonders dunkler, 
in Nunränien sehr beliebter Rotspohn; er ist nicht 
jedermanns Sache, ganz abgesehen davon, daß die 
Färbung künstlich ist. Die übrigen Weine aber sind, 
wenn auch etwas tückisch-schwer und deshalb den 
Mannschaften leicht gefährlich, ein wahres Labsal 
für die Truppe inanbetracht der Entbehrungen, die 
ihr von der letzten Zeit des Vormarsches an gerade 
rm härtesten Winter auferlegt waren. Natürlich 
hat sich im übrigen auch anderwärts Wein gesun­
den. Nicht so guter als hier; und so hat das Ober­
kommando zum Zweck der Verteilung an die ande­

ren Gruppen auf einen guten Teil der hiesigen 
Furtde seine milde Hand gelegt. Immerhin ist 
allerlei beim Korps zurückgeblieben, und nicht ge­
rade das geringste an innerem Wert, wie sich 
denken läßt. So finden sich denn Bittgänger aus 
der Nachbarschaft genug ein, die sich — natürlich 
gegen entsprechende Gegengabe — etwas Beson­
deres leisten möchten. Die Geschäftigen zwischen 
den Intendanten und Verpfregungsoffizieren der 
einzelnen Truppenteile, die auf der Grundlage des 
kameradschaftlichen Austausches von beiderseits an 
Speise und Trank Entbehrlichem Zustande kommen, 
werden von der Truppe mit großer Spannung ver­
folgt. Sie werden in ihren Ergebnissen sehr unter 
die Lupe genommen und sind in der Tat ein wesent­
liches Mittel, in die Gleichförmigkeit des Kriegs- 
lebens an ihrem Teil Abwechslung zu bringen und 
damit die Stimmung zu beleben.

Man mag sagen, was man will: die Ver­
pflegung ist von größtem Einfluß auf die Stimm­
ung der Truppe. Als ich zu Beginn des FeLzugrs, 
M itte September etwa, Zu einem ungarischen 
Truppenteil kam, der in der Gegend von Herkules- 
bad dem Vordringen der Rumänen über den Hoch- 
gebirgskamm entgegentrat, antwortete mir der 
dortige, eben aus den Jsonzoschlachten eingetroffene 
Kommandeur auf meine Frage nach der Stimmung 
seiner Leute mit den Worten: „Die Menag' ist gut, 
und da ist die Stimmung unter meinen Leuten halt 
auch gut. Ich hob nit zu klagen!" Das ist wohl 
in der ganzen Welt so, wenn man es auch nicht 
überall so treuherzig zugibt, wie es jener Oberst 
mir gegenüber getan. Ich denke noch heute voll 
Rührung des Spanferkels und der Zwetschgen- 
knödei an der Stabstafel seiner Brigade wie der 
nahrhaften Düfte des Schweinepörkelts in seinen

Feldküchen, die diese auf ihrem Marsch hinter sich 
ließen. Allerdings muß eine gute Truppe ihre 
Spannkraft auch dann behalten, wenn es an solchen 
schönen Dingen einmal eine Zeitlang fehlt, oder 
wenn gar das schlimmste aller übel eintritt und es 
zur Verzweiflung des Intendanten mit der Brot- 
versorgung nicht mehr klappt. Doch das sind Kraft­
proben, denen man die Truppe ohne dringende 
Veranlassung nicht gern aussetzt. Allerdings, die 
Erfolge unserer .Kriegführung im Osten haben mehr 
wie einmal Mir auf beruht, daß die Führung die 
Rücksicht auf alle Vorstellungen händermgender 
Intendanten und damit die Versorgung der Truppe 
für ein paar Tage oder gar noch länger — und 
wenn es garnicht anders geht, sogar noch recht viel 
länger, — getrost beiseite setzen konnte, wenn 
Besonderes galt. Unsere Kerls leisten es schon — 
haben es jetzt auch im rumänischen Feldzug wieder 
geleistet —/w enn es sein muß, eine Zeitlang nach 
dein Soldaten-Ausdruck Kohldampf zu schieben, 
und sei es auch bei täglichen Kämpfen und noch so 
miserablen Unterkunftsverhältnisien! Andererseits 
hat aber üuch derselbe, der Vormarsch der Armee 
Falkenhayn, wieder gezeigt, einen wie belebenden 
Einfluß auf Marschlust und Kampfeslust der 
Truppe es ausübt, wenn sie für ihre Kochtopfe 
etwas hat, was es nicht alle Tage gibt. Der Krieg 
in Rumänien wäre so, wie er sich von der Auf- 
riegelung der Pässe bis Ploesti und Bukarest ab** 
gespielt hat, Lei dem furchtbaren Spätherbftwetter,. 
das ihn begleitete, kaum möglich gewesen, wenn die 
Armee nicht von Siebenbürgen her immerhin gut 
genährt und wenn die Niederzwingung des rumä­
nischen Widerstandes nicht ganz nebenher noch — 
der „Göckeles"-Feldzug gewesen wäre, wie di? 
WürLtemberger ihn getauft hatten, .  ̂ '



sichern, unv um sich unermüdlicher Arbeit zu Wid­
men, zum Wohls des freien Nußlands. Die provi­
sorische Regierung, die den feierlichen Eid abge- 
l^L hat, dem Volke zu dienen, hat die feste Über­
zeugung, daß mit allgemeiner, bisher unbekannter 
Unterstützung aller und eines jeden sie selbst in der 
Lage sein wird, ihre Pflicht gegen das Land bis 
Zum Ende W erfüllen.

Der Präsident des Mmisterrates 
(gez.) Fürst Lwow.

Die provisorische Regierung betont in dieser 
Erklärung wie auch der „Rjetsch" bestätigt, zum 
erstenmale, daß sie keinen Ereberungsseldzug Zu 
fuhren beabsichtigt, sondern die Notwendigkeit, das 
Land zu verteidigen, müsse alle Parteien einen.

Dazu bemerkt die „Voss. Ztg.", daß Miljukow 
abermals einen Ruck nach links gemacht habe. 
Seine Kriegsziele von heute seien bereits geschei­
ter geworden, er nähere sich sichtbar den Wünschen 
der Radikalen. Bevor er jedoch für jeden Frieden 
ohne Demütigung, den der Reichskanzler schon vor 
einiger Zeit angeboten habe, reif sei, werde er 
noch weitere Wandlungen durchmachen müssen. — 
Die „Post" schreibt: Wenn neben dem verkappten 
Kriegswillen der provisorischen Regierung der 
offen ausgesprochene Friedenswillen der Arbeiter­
partei so ungehindert zu Tage treten dürfe, müsse 
die Friedensbewegung jedenfalls eine erhebliche 
Macht hinter sich stehen haben. — Der „Vorwärts" 
meint: Zum erstenmale dringe eine offizielle
Stimme zu uns, die sich nicht in feindlichem Haß 
und Zerschmetternngswut heiser geschrien habe.

Die Regierungsfeinde von Odessa.
Das Odessaer Militärkommando erhält noch 

dem „Berl. Tagebl." täglich immer mehr beun­
ruhigende Nachrichten über die Zunahme der 
gsgenrovoluLionären Stimmung in verschiedenen 
Orten des Odessaer Distrikts. Der Militärkomman­
dant befahl dringend, in allen in Frage kommen­
den Städten die Miliz zu organisieren. Dem 
„Rjetsch" zufolge wurden Soldatenäbteilungen 
zur Hilfe geschickt, um etwaige Unruhen zu 
unterdrücken. Der Gendarmerie - Befehlshaber 
und die übrigen Beamten weigern sich, das neue 
Regime anzuerkennen, und halten sogar Versamm­
lungen gegen die Regierung ab. Ein Leitartikel 
des „Rjetsch" beschäftigt sich mit der Gefahr einer 
Gegenrevolution, die nicht zu ignorieren sei, da 
die Propaganda im großen Maßstab betrieben 
werde und die Feinde der neuen Regierung Zahl­
reich- und stark seien, weshalb Gegemnaßregeln er­
forderlich seien. Zugleich druckt „Rjetsch" die Pro­
klamation des Charkower SozralrstenkomiLees ab, 
das unter anderem dem sofortigen Friedensschluß 
befürwortet und mit den Worten: „Es lebe der 
Bürgerkrieg!" schließt.

Die Austeilung des ZarenLefitzes.
Die Petersburger Telegraphen-AgenLur meldet: 

Ein Erlaß der provisorischen Regierung verfügt, 
daß den zuständigen Ministerien die Kapitalien, 
Grundstücke, Minen, Fabriken und Anlagen zuzu­
weisen seien, die dem früheren Zaren gehören.

Petrograd — Petersburg.
„Rjetsch" macht den Vorschlag, Petrograd wie­

der wie früher Petersburg zu nennen, da die Pe­
trograds Periode die unglücklichste der russischen 
Geschichte gewesen sei.

Aari-erns ewiger Jude.
------------  (Nachdruck verboten.).

Der Landstrich an der Pser, der jetzt der Schau­
platz wilder Kampfe ist, war vor dem Kriege die 
ruhigste, friedlichste Gegend, die man in Europa 
wohl finden konnte. Nur selten verirrte sich ein 
Fremder in dieses Land der fruchtbaren Äcker, der 
reichen Obstgärten, der uralten Eichen und der 
Windmühlen, und daher hat sich der Glaube an 
das Wunderbare noch fast wie zu der Zeit des 
M ittelatters unter dem Volke erhalten. So war 
die Bevölkerung auch im Jahre 1914 fest davon 
überzeugt, daß der ewige Jude zu dieser Zeit als 
der Vorbote eines großen Unglücks Flandern heim­
suchen werde. Denn nach dem Volksglauben war 
1914 sein Jahr. Verurteilt, zu wandern, rastlos 
zu wandern, durchstreifte er in früheren Zeiten 
vierzig Jahre Europa, Asten und Afrika; seit 
der Entdeckung Amerikas jedoch braucht er ein 
ganzes Jahrhundert länger und kommt deshalb nur 
etwa jedes 140. Jah r nach Flandern.

Die Entstehung dieses Volksaberglaubens hat 
ihren Ursprung in einer Schwindlergeschichte. An 
einem Frühlingsabend des Jahres 1623 sahen die 
Einwohner von Dixmuiden einen, uralten Mann 
durch die Straßen der Stadt wandern. Er hatte 
einen langen grauen B art und trug das Schurzfell 
eines Schuhmachers. Der Alte schien Nacht­
quartier zu suchen, und als man ihn fragte, wer 
er sei, antwortete er ohne Umschweif, er wäre der 
ewige Jude. Er erzählte, wie er von Jesus zu 
ewigem Wandern verurteilt worden sei, weil er 
den Gottessohn von seiner Schwelle gejagt habe. 
Dies rief natürlich große Bewegung in der Stadt 
hervor. Alsbald verbreitete sich das Gerücht von 
dem seltsamen Gast in der ganzen Umgegend. 
Ahasverus, der ewige Jude, war gekommen! 
Einen solchen Besuch mußten die Flamen, die von 
jeher gern die Feste feierten, wie sie fielen, nach

politische Tagesschan.
Die Luxussteuer.

Wie der „Berl. Lokalanz." erfährt, hat der iim 
Hauptausschuß des Reichstages eingebrachte Gesetz- 
vorschlag auf Einführung einer Luxussteuer den 
Bundesrat bisher noch nicht beschäftigt. Er dürfte 

 ̂dort, falls er nach Ostern an ihn gelangen sollte, 
manchem ernsten Widerstand begegnen, und insbe- 

i sondere verlautet zuverlässig, daß die bayerische 
Regierung entschieden gegen jede besondere Be­
steuerung von Werken der Kunst ist. I n  diesem 
Sinne wird sie auch ihren Einfluß im Bundesrat 
geltend machen.

Die Erhöhung des militärischen Dienstrlters 
in England.

Nach dem „Daily Telegraph" hat die englische 
Regierung noch keinen Verschluß gefaßt, welche 
Schritte sie tun wird, um die 500 000 M ann für die 
Armee zu bekommen. Die Minister neigen augen­
blicklich dem Gedanken zu. das militärische Dienst- 
alter auf 45 Jähre zu erhöhen.

Die Lebensmittelnot in England.
Eine amtliche Bekanntmachung erklärt, daß 

das Publikum aufgrund der jüngsten Ernährungs- 
vorschriften keine Pakete mehr an Männern, die 
in Holland interniert sind, schicken darf und fügt 
hinzu, daß solche Pakete auch überflüssig sind, da 
die Bedingungen der Interniernng in Holland so 
sind, daß die Bedürfnisse der Internierten sicherge­
stellt sind. — Die Regierungsvorlage zur Förde­
rung des Getreidebaues ist veröffentlicht worden, 
sie sicht Mindeschöchstpreise Mr Weizen bis 1921 
und Mindöstlöhne für die Landwirtschastsarboiter 
vor.

Englands industrielle Gefahr.
Die „Times" bringen anläßlich des Streiks in 

Varrow einen Artikel über die industrielle Gefahr, 
worin gesagt wird: Das Land stehe dicht am
Rande einer verhängnisvollen Katastrophe. Den 
Bchörden sei das kein Geheimnis, aber das P u ­
blikum wisse nichts von der großen Gefahr.

Gärung in Irland .
Handelsblad" meldet aus London,

Sitzrveidmtz, 10. April. Oberbürgermeister ^ 
wel ist am Sonntag infolge eines Schlaganfa 
in seiner Villa in Ober-Weistritz gestorben.

A u s l a n d .
Wir», 11. April. Gegen Rittmeister

rat

Parteiführer ^
^  ^  , auffetzte, ist, wie das „Neue Wiener Tag-latt -

> fahrt, das militärische Vorverfahren einge^
Dr. Viktor worden.

„Allgemeen 
daß sich am

sation kam es jedoch zu keinen schweren Zusam­
menstößen. I n  der SaLeville Street bildete sich 
ein Demonstrationszug von Frauen mit Fahnen.
E- imden Lieder zu Ehren der Opfer der Revo- , 
lution gesungen. Die Tätigkeit der Polizei wurde  ̂
durch die Tatsache erschwert, daß das Publikum ' 
mit den Aufständischen sympathisierte. Gegen
Abend war die Ruhe wieder vollständig Hergestellt, ^ s tig . der als Zeuge im Kranz-Prozeß auftr- ^  
Zusammenkunft sozialdemskratischer die Korrektur der Note des K riegsm in isters

in Stockholm.
Der sozialistische Abgeordnete 

A d l e r - W i e n  ist nach Stockholm gereist. Dort 
befindet sich gegenwärtig auch der Führer der 
reichsdeuifchen Sozialdsmokratie S c h e i d e -  
m a n n .

Weitere Einschränkung der Brotrationen 
in Schweden.

Wie die Kopenhagener „Nationaltidende" mel­
det, sind in Stockholm vom 11. April ab die Brot­
rationen weiter eingeschränkt. Jede Person er­
hält zukünftig täglich 200 Gramm Mehl oder 160 
Gramm hartes oder 230 Gramm weiches Brot.

Eine besonnene norwegische Stimme.
Das offiziöse norwegische B latt „Zntelligens- 

sedler" wendet sich heute mit erfreulicher Deut­
lichkeit gegen den sogenannten norwegischen AM- 
MS1MLS und besonders gegen das B latt „Tiden- 
Tegn". das den Abbruch der Handelsbezichungen 
zu Deutschland und die Bewaffnung der norwegi­
schen Schiffe und Seeleute gefordert hat. „JnteN - 
genssedler" führt aus, daß die völkerrechtswidrigen 
betrübenden Torpedierungen kein unmittelbarer 
Angriff auf die norwegische Neutralität und keine 
NeuLraliLätSVerletzung seien, die ein militärisches 
Einschreiten erforderten. Daß dieser Standpunkt 
der richtige sei, beweise die Haltung Schwedens,
Dänemarks und Hollands. Aus derartigen Äuße­
rungen ersieht man, daß es trotz der jetzt besonder* 
lebhaften Stimmungsmache der Entente noch Völ­
ker gibt, die sich ihr gesundes politisches Urteil 
nicht haben trüben lassen.

Zur inneren Lage Japans.
I n  einer Zusammenfassung der Lage in Japan

en vanDersvmo m « e r aus -onooa,  ̂^ e i b t  „Revie-w of Review": Die bevorstehenden 
Jahrestag des rrrschrnMfftandes vrele j Zahlen würden an Heftigkeit und politischer Lei- 

Men,chen aus der Umgebung DuLlms..mch. der ^nschaftlM eit alles übertreffen, was bisher in
Hauptstadt begaben, da sie erwarteten, daß es zu 
Kundgebungen kommen würde. Am Sonntag 
Abend wurde auf den Trümmern des Post-gebäudes, 
das im vorigen Jahre den Aufrührern als Haupt­
quartier diente, das orange-weitz-grüne Banner 
der Republik gehißt. Auch die Nelsonsäule wurde 
mit der republikanischen Flagge geschmückt. P o li­
zei holte die Flagge vom Post-gebäude herunter; sie 
fiel auf die Straße, wo die Menge sie an sich ritz, 
in Stücke zerschnitt und untet die Anwesenden ver­
teilte. Später wurde , eine Patrouille auf der 
Straße ausgepfrffen. Die Polizei wurde mit Stei­
nen beworfen. Am Montag Abend war es ruhig. 
— I n  Cork wurde die republikanische Flagge auf 
dem Stadthaus gehißt, aber nach kurzer Zeit von 
der Polizei entfernt; republikanische Redner hielten 
Ansprachen an die Menge. — „Carriere della 
Sera" meldet aus London über die DuLliner Un­
ruhen: Schon in den ersten Morgenstunden
strömte eine große Menschenmenge nach dem Zen­
trum der Stadt. Zahlreiche junge Leute trugen 
die Abzeichen der Sinnfeiner. Tagsüber bildeten 
sich viele Ansammlungen, die eine bedrohliche Hal- 
tuirg annahmen. Polizei und Soldaten wurden 
mit Steinen beworfen. Dank der. Polizeiorgani

Japan dagewesen sei. Die Kluft zwischen der Re­
gierung und dem Volke wachse beständig. Die 
Kurzsichtigkeit der Regierung flöße Besorgnis ein, 
daß Japan  die Vorteile, die es wahrend des Krie­
ges an materieller Wohlfahrt erzielte, völlig ver­
lustig gehe.

Villa greift die Bereinigten Staaten an?
, .. ,,HMs"..berLchteL ̂ au s .E l Paso: 14 000 Earran- 

M en marschieren gegen die Grenze, um General 
Villa zu verfolgen, der die Vereinigten Staaten 
anzugreifen beabsichtige.

Deutsches Reich.
Berlin. 11. April 1917.

— Der „Reichsanzeilger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung zur Ergänzung der Ausfiihrungsbe- 

 ̂ stimmungen zur Verordnung des Bundesrats über 
die Verwendung von Chlorzinn Mr Beschwerung 
von Seidenwaren vom 23. November 1916 und 
Erläuterungen zur Bekanntmachung betreffend 
Beschlagnahme von Natron- (Sulfat-) Zellstoff 
Spinnpapier und Papiergarn.

Gebühr ehren. Es wurden deshalb besondere Feste 
für den wandernden Juden in Thourant und Oost- 
kerke, in Pervisse und in Roulers veranstaltet. 
Der Greis nahm alles wie ein Fürst hin, so be­
richtet eine alte Chronik; er ließ sich wie ein 
Heiliger ehren und wie ein P rä la t beherbergen. 
Am 6. M ai zeigte er sich außerhalb der Tore 
von Ppern. An jenem Tage hatte ein Soldat 
namens David de Breyne die Wache; obwohl er 
nicht skeptischer veranlagt war als die meisten 
seiner Landsleute, fiel es ihm doch schwer, zu 
glauben, daß der Alte 1600 Jahre auf dem Rücken 
haben sollte. I n  jedem Fall wollte er die Sache 
nicht selbst verantworten, sondern führte den 
Fremden zu dem Bürgermeister van Castele. Dieser 
war sehr überrascht von dem Besuch, empfing den 
merkwürdigen Alten jedoch freundlich und lud ihn 
zum Mittageffrn ein, wobei er sich überzeugen 
konnte, daß Ahasverus'Appetit in einem bestimm­
ten Verhältnis M der Lange seiner Wanderung 
stand. Darauf führte er ihn zur „Auberg en 
Bresil", wo er übernachten sollte. Doch bald be­
gann der ewige Jude solche Ansprüche zu stellen, 
daß die Freude über seinen V such unter den 
Pperner Bürgern sich sehr schnell abkühlte, umsomehr, 
als sich alsbald auch ein altes Weib einfand, das 
behauptete, die Frau des Juden und von ihm ver­
lassen zu sein. Der schon vorher wenig umgäng­
liche Greis wurde nun vollends wütend und warf 
seine angebliche Frau zur Tur hinaus. Kurz dar­
auf erklärte ein Soldat, der ihm auf der Straße 
begegnete, der wandernde Jude. sei niemand anders 
als ein Pariser namens Leopold de Porte, ein 
früherer Grenadier, Säufer und unverbesserlicher 
Betrüger. Damit kam „Ahasverus" vor Gericht 
und wurde Zum Tode verurteilt. Das flandrische 
Volk war aber nicht derselben Meinung wie der 
Gerichtshof. Es fuhr fort, nach wie vor an den 
ewigen Juden zu glauben, den der Herr verdammt 
hatte, bis an der Welt Ende zu wandern, weshalb

kein Gerichtshof der Well imstande sein könne, ihn 
zum Tode zu verurteilen.

Als der ewige Jude am 24. April 1774, also 
nach 141 Jahren» von neuem auftauchte, diesmal 
in einer Vorstadt von Brüssel, fand man das daher 
ganz in der Ordnung. Er war derselbe geblieben: 
uralt und grauüärtig, und er trug ein Schurzfell 
und zerrissene Schuhe. Wie bei seinem früheren 
Besuch, zeigte er sich einer Ansprache zugänglich und 
nicht abgeneigt, mit den guten Bürgern ein Glas 
Bier zu leeren und ihnen seine Geschichte zu er­
zählen. übrigens war sein Name diesmal nicht 
Ahasverus, sondern Jsaak, und als seinen Fami­
liennamen gab er Laqueden an. Bereits fünfmal 
war er rund um die Erde gewandert, nirgends 
fand er eine bleibende Stätte; aber Gott, so be­
richtete er, sorgte dafür, daß er trotzdem nie um­
käme. Gott hätte es auch so eingerichtet, daß Jsaak 
stets fünf Sous in seiner Tasche fände, so schlecht 
es ihm auch sonst gehen mochte. Freilich, mehr als 
fünf Sous konnte er nie auf einmal besitzen; denn 
nur gerade soviel konnte seine Tasche beherbergen. 
Das Abschiedslied des wairdernden Juden vom 
Jahre 1774 an die Bürgerschaft von Brüssel ist in

prsvm zialnachrW en.
Lulmfee, 12. April. (Kleinbahn 

Melno.) Der Fahrplan ist dahin abgeändert., 
vom 15. April av Zug 2 zehn Minuten st 
gelegt wird, also von Pfsilsdorf bereits o ^  
13 Minuten morgens abgeht und um 6 Uhr v 
nuten in Melno eintrifft. ^   ̂ ^

e Gollub, 10. Aprils (Besitzwechsel.) Das ^  
her den: Arzt Dr. Kowalewicz gehörige Gut ^ ^  
mer ist jetzt in das Eigentum des RitterautsbelA^, 
von Rozycki in Wlewsk, Kreis Strasburg, ^  
gegangen. .  .

e Schönste, 10. April. (Besitzwechsel.) DaS^h 
den Namen des verstorbenen G utsbesitzers.^^ 
eingetragene, 1120 Morgen große Gut Erum ^  
hat der Kaufmann Heinrich Levy in CulM!^
495 060 Mark erworben.  ̂ Mir

y Briefen, 10. April. (Verschiedenes.). ^  
Kreissekretär Fritz Schaumann hierselbst m ^  
Verdienstkreuz für Kriegshilse verliehen worden-^ 
Der Kreisausschußassistent Lemke von hier Ol d  
Kreisausschußserretar ernannt. — Der KarA K- 
bei dem 7. Sohne des jetzt irn Felds stehenDM-As 
Kellers Johann Schinkiewicz von hier Paten! ̂  
uLernomnren und das übliche Patengeschem 
56 Mark gewährt. Hest-

r  GrauLenz, 11. April. (Schadenfeuer. 
genommene Diebesbande.) Ein größeres 
feuer wütete gestern Abend in der GehlbudE-K- 
Dort brannte eine vollständig eingerichtete 
Holzbaracke total nieder. Die städtische FeilöiA^ 
konnte das Gebäude nicht mehr retten. ^  
jugendliche Diebesbande ist gestern in Rehdett 
fest gemacht worden, die bereits seit länger^ 
große DieLstähle in dem Geschäft der GWAesi. 
Klinaer ausführte, wobei den Tätern 
Schoiolade Bonbons und andere Waren im 
werte von 1500 Mark in die Hände fielen.

Bereut. 9. April. (Der Pferde- und V i e E ^  
war von Käufern und Verkäufern nur schw^M  
sucht. Es waren amen 600 Pferde und 250 
Rindvieh aufgetrieben. An Preisen wurden^, 
M lt: für bessere Ackerpferde bis M 5000 
ü r bessere Milchkühe bis zu 1000 Mark. -Arest. 
recht viel auswärtige Händler erschienen ^  
wurde wegen der hohen Preisforderungeu A  

" "  ^e r Krammarkt war erstmäßig umgesetzt, 
belanglos.

Hohensalza» 7. 
Verein Kujrvien)

April. (Der 
hielt im

landwirtscha^^e
Kreisständehau^.. ^

starkbLsuchie Versammlung ab, in der MnaAs. 
Kassenbericht erstattet würde. Danach b e r E  ^  
Einnahme für 1916/17 3480,27 Mark. die '

Mitglieder zählt der Verein 126. ,.ÜL<die 
wirtschaftlichen Verhältnisse auf dem Backan 
der Privatgelehrte M. Rolosf aus Breslau 
fesselnden VorLrag. in dem er besonders aur 
Mische und wirtschaftliche Bedeutung des Da 
für Deutschlands Gegenwart und Zukunft 
Eine rege Aussprache zeitigte das bisherige 
der Srnteschatzungen, Bestandsaufnahmen, §§y- 
wirtschaftlichen Produkte, der Anlieferung 
len zum Ausdreschen des Getreides und der 
lung desselben. Es wurde angeregt, einen 6̂ ' -§ht> 
Wirtschallsplan aufzustellen, aus dem h e rE  A  
wieviel Produtte jede Landschaft herstellen uA  ^  
liefern kann. Allaemein wurde Mm Ausdru ^  
bracht, daß die maßgebenden Behörden 
allem die Produktion fördern müßten durch 
tige Anlieferung der Kohlen und LieferuNS^gLö

treides und der Hülsensrüchte. Das Aerrenha^K^ 
glied Oberst a. D. von Heydebreck wies am v ^  
fahren hin, die dadurch dem Kujavischen 
stand drohen, da man gezwungen wäre, d : e ,^ Estand drohen, da man gezwungen wäre, 
gleich nach der Bestellung zu schlachten. _ 
Geh. Regierungsrat Dr. Buresch hofft, daß

men werden und man Lei Erlaß der neuen ^  sE  
nung an eine Vernichtung der PferdebestaE 
nicht aedackt habe. Es wurde darauf 
eine Eingabe an den Reichskanzler, ^as Krr sster 
nährungsamt und an den Landwirtschaft^ 
zu richten.

ä Strelno, 10. April. (Auszeichnung süe 
Hilfe. — Handelsverbot.) Dem FußgenD^öE. 
Wachtmeister Werner in Woycin ist das 
kreuz für Kriegshille ve^ehen worden. ^  
Kaufmannsfrau' Valetta W ill in Strelno / Fö) 
Handel Mit sämtlichen Lebensmitteln eiiM 
Hefe wegen Ünzuverlässigkeit untersagt worvv

Aeußerungen
der drei ersten Männer ser pro" 

zur Rrlegsanleihe.
Der kommandierende General des 17. ^

korps: tzs-
„Wer Krisgsanleihe zeichnet, bezeE^^  

^  mit sein unbegrenztes Vertrauen zum * ste--
Millionen von Exemplaren gedruckt und verbreitet. S tigen Siege unserer Truppen. Die helde"^^  
" — ' — . - Verteidiger des deutschen Vaterlandes

es verdient, daß ihnen von jedermann i-r 
und Land, von arm und reich, von 
Hein dieses Vertrauen entgegengebracht 
Treue um Treue!

Der Aufmarsch zur Zeichnung der - 
Kriegsanleihe muß der kraftvollste " 
der Geschlossenheit in der Heimat, der 
keit zwischen Feld- und Heimarmee ^ 

Hochachtungsvoll mit deutschem

Zwischen Rhein und Wer gibt es kaum ein flan­
drisches Haus, an dessen Wand es nicht prangt, 
mit einem Bild des Jsaak Laqueden geschmückt. 
Und unter dem flandrischen Volks lebt immer noch 
die Überzeugung fort, daß er eines Tages wieder­
kehren werde. 1914 wäre, wie gesagt, sein Jah r 
gewesen. Man erwartete ihn damals ganz be­
stimmt im Frühling und Sommer, mit Spannung 
sowohl wie mit Furcht; denn noch stets war. der 
Überlieferung gemäß, das Unglück seinem Besuch 
in Flandern auf dem Fuße gefolgt. Jetzt behauptet 
das Volk. Engländer, Marokkaner und Singhalessn 
hätten ihn aufgehalten: denn bis jetzt hatte sich 
kein ewiger Jude blicken lassen. Das Unglück 
freilich ist trotzdem gekommen.



Der Oberpräsidenr:
«Zeder Deutsche mutz sich bewußt sein, daß 
wenn er Kriegsanleihe zeichnet, mit seinem 

^ute und mit seiner Person beiträgt zum end- 
kutrgen Siege und zu einem Deutschlands 
Sicherheit, Größe und wirtschaftliche Weiter- 
, wiLlung verbürgenden Frieden. Dann wird 
r nrcht allein als Erfüllung seiner Pflicht, 

loirdern mft Freude mrd Stolz alles, was in 
!emen Kräften steht, für die Kriegsanleihe 
vertragen."

Generalsuperintendent der Provinz West- 
preußen:

»Was ich bin und was ich habe,
Dank ich dir, mein Vaterland!
Nicht in Worten nur und Liedern 
Zst mein Herz zum Dank bereit;
Mit der Tat will ich's erwidern 
Dir in Not und Kamps und Streit." 

Reich und arm, alt und jung, auf zur Zeich- 
nng der sechsten Kriegsanleihe!

s g e L r e i De  (Roggen) ein SLraföefehr über? 
'100 Mark oder 20 Tage Gefängnis zugegangen,' 
gegen den er Einspruch erhob. O. wandte ein, daß 
er an dsm. fraglichen Tage nicht zuhauf» gewesen, 
auch wäre es möglich, daß Leim Dreschen Roggen- 

. körner zwischen den in der Nähe lieaenden Häcksel 
I geflogen sein können. Der Gerichtshof halt diese 
Angaben für nicht recht glaubhaft und kommt zu 
einer Bestätigung des Strasbefehls. — Die Be­
sitzerin R. in Klein Büsendorf hat 4 Tage lang 
ihre M ilch  n icht a b g e l i e f e r t .  Den erhobe­
nen Einspruch gegen den Strafbefehl von 50 Mark 
oder 10 Tagen Gefängnis zieht ste auf Zureden 
zurück. — Der Hausbesitzer K. hatte ein p o l i z e i ­
l i c h e s  S t r a f m a n d a t  in Hohe von 3 Mark 
erhaltest, weil die Aborte in seinem Hause in der 
Gerechtenstraße wochenlang verstopft gewesen sein 
sollen. Der Gerichtshof kam, da auch K. zur Ver­
handlung nilyt erschienen war. Zu einer Bestätigung 
des Strafmandats. — Der Kaufmann K. in Posen 
(Firma Krenkel u. Hinz) wurde wegen Ü b e r ­
t r e t u n g  der  E e ' w e r L e o r d n u n l Z S - V o r -  
schri fLen freigesprochen.

3ede Milliarde Kriessavleihe 
Mrrgt uns dem Frieden naher.

Lokalnachrichten.
1916 Schwere Ver- 

1913 Eefcher-
Errnnerung 13. April. 191k 

t -N  ?er Italiener am Mrzli Dich. 1915 ve>a,er- 
W  rranzäsische Offensive bei Berry au Bac 
^^^^^Ennung des LNAlandfrerrndlichen Grafen 

KL.M japanischen Ministerpräsidenten. 191L 
liuf König Wfon-s von Spanien zu Ma- 

^09 Ermordung des türkischen SLaaLs- 
Nazim. Pascha. 1903 Brand der alten 

^^svnkirche zu Berlin. 1849 Erstürmung der 
^ W ^ er Schanzen durch Bayern und Sachsem 1832 

Egypter Wer die Türken Lei Llexan» 
5^05 Erklärung Wiens zur römisch-deut- 

kaiserlich österreichischen Haupt- und Re-

Thorir, 12. April 1917.
» . ? -  ( G o l d e n e s  M i l i t ä r j u L i l ä u m  
^ . u e s  a l t e n  K o m m a n d a n t e n  v o n  
ii, Generalmajor Arthur v o n  L o e b e l l
^ .B e r lin , der bekannte Militarschriststeller, 

SLaatsministers, zurzeit Kommandeur 
. EppenWungsplatzes DLLeritz, feierte am 

Mttttvoch sein bOjahrrges Milttar- 
M a u m . Am 17. September 1848 in Kloster 

geboren, kam er 1867 aus dem Kadetten-
^^^^E gim ent z. F

^  sich das Eiserne Kreuz 2. KlaW  erwarb, wo. 
er die Schlachten und Gefechte Lei Pierrefit, 

Le Bourget und DLgny und die Belaae- 
ivH  Paris mitmachte . Er war von 1573 bis 

^Lm MiliLär-KnaLen-Erziehungs-ZnstituL in 
u ^ ^ 7 ?rg kommandiert, wurde hierauf Lei der 
^ ^ c h te te n  Unteroffizier-Vorschule Wttlburg 
y^^^udiert und 1880 zum Hauptmann und Kom- 

ernannt. 1881 zum Kompagnieruhrer 
^ ? ? r  ^nteroffizierschule Viebrich ernannt, wurde 

7 als Kompagniechef in das Znfanterie- 
Nr. 113 in Freiöurg i. Br. und 1890 als 

irr das Infanterie-Regiment Nr, 26 in 
versetzt, in dem er 1891 Kommandeur 

Bataillons wurde. Unter Beförderung zum 
z b.stleutnanL am 16. Juni 1896 zum Stäbe des 
in L^rschlesischen Infanterie-Regiments Nr. 47 
L versAt, wurde er 1898 unter Stellung

bulle des Regiments zum Kommandanten von 
Db ^  ^nannt uW am 27. Januar 1899 zum 

befördert. Am 22. Mai 1902 trat er als 
^^nm jor in den Ruhestand Wer.

PanT, (Deut sche  Kr i e g s k a r t e . )  An den 
vom w urird eine von den deutschen Vereinen 
karLp<< Aen Kreuz ausgegebene „Deutsche Kriegs- 

- die den Freimarkenstempel von 5 Pfg. ein- 
irägt, verkauft. Den Überschuß von 5 Pfg. 

Äir S e  abgesetzte Karte erhält das Rote Kreuz 
oorderung seinrr segensreichen Ausgaben.

Tod.

w er versagt?
Eine Fratze der Front an die Heimaf.

Die mit ehernen: Leibe Euch deckt und schützt,
Die mutig Mr Euch ihr Herzblut verspritzt,
Die Front, sie ruft Euch und fragt:
„Jst's die Heimat, die heute versagt'?
Die Heimat, von der wir. getreu bis zum 
Abwenden des Krieges Jammer und Not,
Der der erste und letzte Gedanke gilt.
Wenn das Gramen' der Schlacht uns zur Seele

schwillt;
Die Heimat, für die wir aus AollengluL 
Heraushauen des Sieges köstliches Gut,
Bis der Morgen des Friedens uns Lagt:
Sie war' es. die heute versagt?
Gleichgiltig LliÄe sie» bliebe kalt.
Wenn zur Kriegsanleihe der Ruf erschallt.
Wenn auf Bürgers Herz und Bürgers Hand 
Vertraut das ringende Vaterland?"
Du heilige Front, magst ruhig fein!
Die Antwort ist ein milliardenfach Nein!
Denn keiner, keiner versagt.
Bis der Morgen des Sieges uns tagt!

M . L ' Z S L m L L . - W  K  L
zusammen 12 Millionen Mark, die Neue 

1 2  UreiMche Landschaft glei-bfalls mit zusammen 
s§.M2lonen Mark und die WestpreußiscOe Land- 
triligE^ ^euersozietät mit 1300 990 Mark Le,

v i n e r i e g s a n l e i h e z e i c h n u n g . )  Nach 
i7 . y^crtLerlung des stellv. Generalkommandos des 
Ks^^iueerorps haben die Truppen des Heimat- 
Iten̂ b oes 17. Armeekorps und die bei ihnen ange- 
9 Zg/?.Hilfsdienstpflichtigen bis zum 31. März 1917 

^ 0  Mark K riea sa n ^  
vow ^ H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
Trbz-/0. AprU. Vorsitzer: Amtsrichter Dammes;' 
vrew'IEn: Klempnermeister Zittlau und Schneider- 

Manthey. Es handelt sich in der heutigen 
vorwiegend um üüertretungssachen. Die, 

^  i r n e  Therese Golembiewski hat wegen. 
sch>;L?.̂ halLung der gesundbeitspolizoilichen Vor-! 
Uis einen Strafbefehl über o Wochen Eefäng-' 
hobp^^en. Die Angeklagte zieht vor, ihren er- 

Einspruch zurückzuziehen. — Die frühere! 
-Me, jetzige Frau F. hatte einen Straf- 

10 Tage Gefängnis erhalten. Da die 
^vr^An^en von der Kontrolle befreit und sich 
driy? Arbeit fetzt weit rhilft, wird sie mit der nie- 
^8I,eu Strafe -  1 Tag Gefängnis -  bestraft. -  

weiteren Fall gegen die Sittendirne 
. r wurde der gegen sie ergangene Straf- 

^  ^  von 5 Wochen Gefängnis b stätigt.
vT Besitzer Anastasius O. in Dorf Birglau 
rvegen V e r f ü t t e r n s  v o n  B r o t -

Ehrentafel.
Die Gefangennahme einer feindlichen Kolonne 

durch die Eskadron von Vorcke. Kür.-Regi. Königin.
Von einem Mitkämpfer.

Wir stmLen am Olt, hatten seit acht Tagmr als 
AuMärungsesKadron gesichert, erFundet, Furten 
festgestellt. Brücken bewacht.

Als wir uns am 29. November nrortzens einein 
Dorfe, das schon hinter unserer Front lag, näher» 
Len,.saWen wir es besetzt. Dir sofort zur AuMä- 
rung entsandte OsfiAerpatrouille meldete den 
Durchmarsch einer starken Kolonne mit Artillerie 
und MaWnenge-wchren. Rittmeister von Vorcke 
beschloß anzugreifen und lieh das Feuer auf die 
Marschierende Truppenabteiluirg eröffnen. Sofort 
wurde das Kavalleriekorps benachrichtigt, und 
unser EsLadronsführer erbat und erhielt die Er­
laubnis. dsm Fsiirde zu folgen. Er beschloß, ihn 
mit unseren Schützen und dem unserer Eskadron 
zugeteilten Geschütz und Maschinengewehr anzu­
greifen und unter allen Umständen zu verhindern, 
daß die Rumänen den llnsrigen in den Rücken 
fallen könnten.

Wir ritten also hinter den Rumänen her und 
konnten am Nachmittag feststellen, daß sie in dem 
Dorfe Liurari bei Ciolanesti zur Ruhe übergingem 
Als wir uns dem Dorfe näherten, entwickelten sie 
zwei Kompagnien gegen uns und die sie umschwär­
mende Offizierpatrsuille.

Rittmeister v. Dorcke ließ Geschütz und Ma­
schinengewehr in Stellung gehen, teilte die 
17 Schützen — mehr Karabiner standen ihm nach 
Abgang der Patrouillen nicht zur Verfügung — 
in drei Gruppen ein und ließ das Feuer eröffnen. 
Die Schüsse lagen gut, das Karabinerfeuer saß, und 
bald machten die Rumänen kehrt. Das Geschütz 
täuschte geschickt durch je vier hintereinander ab­
gefeuerte Schüsse eine Batterie vor, und unsere 
Schützen gingen, die beginnende Verwirrung des 
Gegners bemerkend, mit Hurra zum Angriff vor.

Plötzlich begannen die Rumänen zu blasen. Sie 
taten es immer, wenn sie zum Sturm vorgingen, 
und wir erwarteten einen Gegenangriff. Aber 
ganz unerwartet ertönte plötzlich das deutsche 
Signal „Halt", und ein Parlamentär erschien mit 
weißer Fahne, um uns die Kapitulation der ge­
samten feindlichen Kolonne anzubieten.

Wie uns die rumänischen Offiziere am andern 
Morgen erzählten, hatten sie bereits am Nach­
mittag ihre ganze Nachhut entwickelt und die Ma­
schinengewehre und vier Geschütze gezeigt, in der 
Absicht, eine schwache Abteilung vom Angriff ab­
zuschrecken. Dieselbe Taktik hätten sie auch am 
Abend befolgt, als sie uns und die Offizierpatrouille 
mit zwei Kompagnien Maschinengewehren an­
griffen. Ganz wider ihr Erwarten seien wir jedoch 
auch dann noch nicht zurückgegangen, als sie neue 
Verstärkungen eingesetzt hätten. Auch die Sturm­
signale hätten uns nicht geschreckt, sondern wir 
wären statt dessen selbst zum Angriff vorgegangen. 
Wir mußten also doch viel stärker als sie gewesen 
fein!

Es war ein stimmungsvolles Bild. Um die 
Lagerfeuer herum die Rumänen, schlafend, 
schwatzend, vor sich hinträumend, und davor als 
Posten unsere großen pommerschen Kürassiere, den 
Karabiner im Arm.

Im  Schlosse saßen an langer Tafel die Offiziere, 
ö deutsche und 23 rumänische, denen es nun wohl 
klar geworden war, welcher Täuschung sie zum 
Opfer gefallen waren.

A ls wir am nächsten Tage, jubelnd empfangen, 
in Rosiori de Bede einrückten, konnte Rittmeister 
v. Vorcke 3 Stabsoffiziere, 20 Offiziere, 1700 Mann, 
10 Geschütze, 3 Maschinengewehre, 5 gefüllte Mu- 
nitionswagen und über 130 Fahrzeuge init Mu­
nition, Kriegsgerät und LebensmiLLeln, 230 Pferde 
und etwa 400 Ochsen als gefangen und erbeutet 
melden.

'Es war der schönste Tag im Kriege, und wir 
rille werden Zeit unseres Lebens des Husarenstreichs 
der Königin-Kürassiers gedenken.

Eroberung von 8 französischen Maschinengewehren.
Das Reserve-Jnfanterie-Regiment . . . hatte 

Befehl erhalten, am 29. Mai 1916, 3.40 Uhr vor­
mittags, die gesamte gegenüberliegende Stellung 
der Franzosen auf der L. . . .-Höhe in einer Front- 
breite von fast einem Kilometer zu nehmen. Der 
Sturm wurde außerordentlich erschwert durch eine 
Anzahl feindlicher Maschinengewehre. Es gelang 
dem Regiment, nach erbittertem Kampfe die ganze 
feindliche Stellung zu nehmen, dabei den Fran­
zosen sehr starke Verluste an Toten uird Verwun­
deten zuzufügen und über 300 Gefangene zu machen. 
Bei dieser Gelegenheit wurden von den feindlichen 
Maschinengewehren fünf, die bis Zum letzten Augen­
blick feuerten, mit stürmender Hand genommen, 
Mld War eroberte die 1V. Kompagnie mit zwei 
Gruppen unter Unteroffizier ZucherL, der bereits 
am 20. Mai zwei feindliche Maschinengewehre ge­
nommen hatte, zwei derselbe!:, indem er sich mit 
den beiden Gruppen sprungweise heranarbeitete, 
Lurch HandgranaLenwerfer einen Teil der fenrd- 
lichen Bedienungsmannschaften Lötete und den Rest 
Zwang, sich zu ergeben. Dem Unteroffizier ZucherL 
würde für sein wiederholtes schneidiges Verhallen 
das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

Der 8. Kompagnie gelang es, in gleicher Weise 
rn der Mitte der feindlichen Stellung zwei Ma­
schinengewehre zu erobern, und . zwar mit einem 
Zuge unter Führung des OfsizierstellverLreters 
Hermann« Ungeachtet des dauernden Feuers der 
feindlichen Maschinengewehre verstand es Hermann, 
die Flügel seines Zuges in geschickter Weise um­
fassend anzusetzen, um dann nach Heranarbeiten 
bis auf 23 Meter im Sturm die Bedienungsmann­
schaften mit aufgepflanztem Seitengewehr teils 
niederzumachen, teils gefangenzunehmen.

Schließlich eroberte die 11. Kompagnie, die sich 
zwischen der 10. und 8. Kompagnie befand, mit 
einer Gruppe durch den Gefreiten Wger ein feind­
liches Maschinengewehr, das ebenfalls bis zum 
letzten Augenblick feuerte. Nach Heranarbeiten bis 
auf Handgranaten-Entfernung wurden die feind­
lichen Bedienungsmannschaften gezwungen, sich zu 
ergeben. Ein sechstes Maschinengewehr wurde an 
diesem Tage von der 1. Kompagnie erbeutet.

Das prachivoSste Grabdenkmal
-er Welt.

Das Wort Drausolsunr, mit dsm heutzutage alle 
über einem Grabe errichteten Bauwerke bezeichnet 
werden, schreibt sich von Mausolos her, dein Na­
men eines Königs des alten Kurien im Süd- 
westen Kleinasiens. Er war der LlLchte der drei 
Söhne des HeikaLom-us und der Reichste der lyri­
schen Dynastie. Als er im Jahre 353 vor Ehr. 
starb, betrauerte seine Gemahlin VrLsmisia seinen 
Tod aufs Tisffte und gab ihrem Kummer nicht nur 
dadurch Ausdruck, daß sie seine Asche in den Wein 
mischte, den sie LranL, sondern vor allem dadurch, 
daß sie zu seinem Gedächtnis in Halikarnassos, dem 
jetzigen Vudrum, ein prächtiges Grabgewölbe auf­
führen ließ, das im Altertum den fogeirannten 
Sieben Weltwundern zugerechnet wurde. Der 
Plan zu diesem Denkmal wurde von den Bau- 
Lünstlern Satyros und Pythis entworfen; die 
Bildhauer, die das Gewölbe schmückten, waren die 
berühmte Skopas von Paras, ferner Bryaxis, Ti- 
wotheus, Leochares und Pythis. Artsmifia starb, 
ehe der Gedächtnistempel vollendet war, und die 
Künstler sollen, wie es heißt, das Werk „nur zu 
ihrer eigenen Ehre und zur Verherrlichung der 
Kunst" fertiggestellt haben.

Das Mausoleum wird von alten Schriftstellern 
vielfach erwähnt, so von Strabo im ersten Zcchr- 
hundert, von Pausamias im zweiten, von Grogo- 
rius Razianzanus im vierten, von Konstantin 
Porphyrogennetus inn zehnten und von Eudoxia 
im elften Jahrhundert. Noch im zwölften Jahr­
hundert muß es bestanden haben, da der byzantini­
sche Bischof Eustathios es als woHlechalLen be­
zeichnet. Erst hundert Jahre später, verfiel der 
Oberbau. Fontanus, der Schilderer der Belage­
rung von Rhodos, gibt an, ein deutscher Ritter 
namens Heinrich Schlsgellot habe die Zitadelle zu 
Budrum aus den Trümmern des Mausoleums 
aufgeführt und die Mauern mit dessen Marmor- 
blöcken und Flachreliefs geschmückt. Am 16. Jahr­
hundert war der Grabtemper nur noch ein Trüm­
merhaufen» der als KaÄ- und Steinbruch diente. 
Die hauptsächlichen Überreste dieses Wunderwerks 
der Baukunst wurden erst in spateren Zeiten auf­
gefunden, nachdem Newton im Jahre 1857 die alle 
Stätte wiederentdeckt hatte. Sie werden jetzt im 
Londoner British Museum aufbewahrt, zu dessen 
kostbarsten AlterLum^enkmalem sie geWren.

Die Gruft war auf einer Erderhöhu ng in Form 
eines PavallslprogNmvms-miL einem Umkreis von 
130 Metern aufgeführt und lag inmitten des von 
Mausolos so geliebten Halikarnassos. Seins 
Grundmauern trugen ein von 36 Säulen gebilde­
tes Heroon (Grabmal), in dem die SberrestL des

Mausoleums ruhten. Darüber erhob sich eint 
TrLppenpyramide, gekrönt von einer marmornen 
Quadriga, in der die Kolossalbilder des Mausolos 
und seiner Gemahlin standen. Das Ganze war 
44 Meter hoch. An den vier Ecken standen eben» 
falls riesige polychrome Wulpturgruppen aus pari- 
fchem Marmor, die Götter und Helden, LövM und 
andere Tiere darstellten. Als der Philosoph Anaxa- 
goras diese sah, soll er ausgerufen haben: Wie­
viel Gold ist hier in Stein umgesetzt!

M annigfaltiges.
( U n t e r s c h l a g u n g s f a l l . )  Der Kassierer 

der Spar- und DarlHnsLasse in K u m m e r s -  
w a l d e  Lei  Hi r s c ho e r g  in Schlesien, Stellrn- 
üesitzer Schubert, hat sich selbst der Staatsanwalt­
schaft gestellt, weil er seit Jahren lluterschlagun 
gen in der Kasse begangen und die Bücher gefälscht' 
hat.

( S e l b s t m o r d  w e g e n  S c h n a p s m a  « - 
g e l s . )  Zu Rochl i tz in Sachsen erhängte sich 
der 83jLhrrgs Ausgebtnger Josef Mohr. Er hatte 
wiederholt geäußert, er werde sich das Leben 
nehmen, falls Schmt-psnvangeL eintritt.

(D a m p f e r z u s a  mr menstoß a u f  dar
D o n a  u.) Aus B u d a p e s t  wird vom Mittwoch 
gemeldet: In  der letzten Nacht stießen auf der Do­
nau Lei T e t e n y  ein Personen- und ein Fracht- 
dumpfer zusammen. Etwa 30 P e r s o n e n  snck- 
u m g e k o m m e n  und etwa 20 verwmrdet. Die 
genaue Zahl der Opfer sowie die Ursache des Un­
glücks sind noch nicht festgestellt.

( E r d b e b e n  i n  S t e i e r m a r L  u n d  K r o ­
a t i e n . )  Aus A g r a m  wird vom Dienstag ge­
meldet: Heute früh 3,14 Uhr wurde hier ein zism- 
lich heftiges wellenförmiges Erdbeben von kurzes 
Dauer verspürt. Das Zentrum der Erdbewegung 
scheint im südlichen Steievmark in der Umgebung 
von Rann gelegen zu haben, dort wurde die Er­
schütterung auch am stärksten verspürt.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  Sc h we i z e r ,  
S p r e n g s t o f f - F a b r i k . )  An der EheddiL-FL-s 
brik L i e s t a l  be i  B a s e l ,  die außerhalb der̂  
Ortschaft liegt, fand heute eine große Explosiv«! 
statt, durch die mehrere Gebäude zerstört und vier: 
Arbeiter getötet wurden. Verletzt wuiLe niemand./ 
Die Ursache der Explosion ist noch nicht feftgHMtz

(Der  E h e s t a n d s a u s w  e is.) In  einem 
nach Epernay fahrenden Zuge klagte kürzlich eink 
Dame ihren Reisegefährten ihr Leid. Sie fahret 
zum Besuch ihres im Lazarett liegenden Gatten^ 
besitze aber leider keinen ordnungsmäßigen Militär 
rischen Passierschein. Ein Herr aus Epernay, dertz 
mit im Abteil saß» bot sofort seine Hilfe an und 
riet ihr. nur immer ihm nachzugehen. An Epernay 
stiegen die Leiden zusammen aus. Der Herr durch­
schritt als erster die Bahnsperre, nachdem er deM 
wachthabenden Gendarmen seine völlig einwarrds- 
freien Ausweispapiere gewiesen hatte. Schüchtern! 
trippelte die Dame hinterher und erging sich im 
wirren Entschuldigungsworten. aus denen den Gen- 
darm Leim besten Willen nicht klug werden konnte 
Da drehte sich ihr Reisegefährte um und rief der- 
Zurückgebliebenen im Tone höchsten Mißmuts Mr 
,,Du Gans, wielange soll denn das Geschnatter noch: 
Dauern? Ich habe es satt, hier noch länger herum­
zustehen!" Sogleich ließ der Gendarm, der als 
stlbstverftändlich annahm, daß ein Mann nur seiim 
Ehefrau so behandeln könne, die ebenso glückliche 
wie ob der unfreundlichen Zurechtweisung verdutzte 
Dame anstandslos passieren.

( E i n e  K r i e g s l i e f e r a n t e n  - Krank-^ 
hei l . )  über einen in den letzten Jahren durch 
allerlei Kriegslieferungen reichge^ordenen Marne,: 
der vordem in recht beschränkten Verhältnissen lebte, 
ist folgender Scherz im Umlauf. Mit dem großen 
Vermögen haben sich Lei dem betreffenden Herr« 
allerlei eingebildete oder früher nicht von ihm be­
achtete Leiden eingestellt. So soll er kürzlich einem 
Freunde geklagt haben, er wolle einen berühmtem 
Arzt befragen, weil er jetzt beständig, was frühes 
niemals der Fall gewesen, — S u m m e n  rim 
K o p f e  habe!

humoristischer.
( E i n  P r o b l e m . )  Hannchen ist mit ihre« 

Eltern zu Besuch bei Verwandten aus dem Lande. 
Mit Interesse und Verwunderung sieht sie eines 
Tages dem drolligen Gebaren der kleine« Ferkel 
im Schweinestall zu. Plötzlich wendet ste sich nach­
denklich an ihre Mutter mit der Frage: „Mama^ 
wie heißt eigentlich ein Schwein, wenn es» 
sauber ist?"
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Das neue Schuljahr beginnt am 
17. April, um 9 Uhr. Anmeldun­
gen neuer Schüler, am 16. 4., von 
6 -1 2  Uhr, Brückenstr. 13,1. Auch 
schon vorher bis 30. 3- Brückenstr. 
13, vom 31. 3. bis 13. 4. Brom- 
LerMstr. 43.
Î l. Usnirokei-, Schulvorfteherm.

HmöenstuLll-
8 ed««h»Tal«e» sowie solche m it dem 
voppelbildnis des deutsche» und öfter, 
sachlichen Kaisers, den Bildnissen des 
»rutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
res sächsischen Königs, des deutschen Kran- 
»rlnzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Cmden".
ferner: D i-m a rc k ^ a h rh ttn -O r i-A n b r ' 
A um S la ler. O tto  W ed-igen» Kapitän, 
eutnant, Führer der Nnterseebostt 
 ̂ 17 S und  17 29.

M a c k e v s e « ,
hes Bessegers der Russen in  GaNzren 
Jedes Stück m it 5.60 M k. zu haben i»

Lotterie-Kontor Thor«
K athsrin rns traß e  1. Ecke W ilhrlmsplstz

Malerarbeiten 
lecker Nrt

werden schnell und gut ausgeführt.

Kedr. Negier,
Gerechtestr. 2, 1.

Leieknungen
aus die

ö. ssriegsanleihe.
1 ! Oj

12 . lO veuttcbe steicli§§cbalran«ei§ungen von 1-17 
Mlgung Sukcb Uuslorung von im  ab mit »s' ipSlri

Mei-iiMerMemw
w d t t i i l W .

Pettuser, zur Saat
verkauft auf Saatkarte

A M S W U M
____________Kreis Thorn.

so 3tr.

2. Absaat sollen gegen SO J tr .  Litzowo- 
Hafer umgetauscht werden.

Zlngebote au

MImSneMdUrOii,
___  ____ Kreis Thorn. , ___ __

Einige Zentner

öklllÜM lud Will
hat abzugeben

F ra u  HH i t t .  Perrsiru.

Cognac-, Rum-, 
Arrac - Verschnitt
и. sämtl. Weine

empsiehlt

к. Ikürmauu, Stettin»
Weingroßhandlung, Fernruf 1063.

Fgo-Pfanne
bratet ohne Fett

alle Fleischarten, Fische, W ild , 
Geflügel, überhaupt jedes Fleisch­
gericht, sowie Eierspeisen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Fü r 
jede Küche geeig. Z u  haben bei

L t u s l a  v  N s ^ s i - ,
T h o rn , Breitestraße 6.

so
»  gedr. kisnos 
» unä klügel,
W  t im  U llttz t' D l ü H i n s r .  

W l b s o k ,  X s p s  u .  s .
siuü m it (-aroM ie xi'eisvrerb 

I  abLuZebsn.
k iau o ke rtv -S ro ssd sü S lllvs

> 8 .8omiiisi'f8lü,
L rsm d s rg .

»eine Seifennot!
Salmiak-Waschmittel schäumt und reinigt 
mindestens so gut wie die gute alte 
Fettschmierseife, fingerhoch steht der 

Schaum unter Garantie.
10 P fd. 10.25 Mk., 20 P fd. 19,50 M k. 

Versand gegen Nachnahme. 
V ersandhaus L L « K » « v n r» rr ,r-  

B e r im . Wilhelmstr. 12 d.

bi; irs°!Z. Umgabelrur; -r 
s 1» veuttcbe strlebr-Wegranleide. unkiinabsr bir i-r«.

Mhabelrur; - r  !«.
bei kinttagung in üa§ iteicbrcbuiabucb -7,ro 1«.

n e h m e n  w i r  g e b ü h r e n f r e i  b i s  z u m  1 6 ,  A p r i l  d .  I s .  e n t g e g e n .

Außerdem sind w ir  bereit, folgende Vergünstigungen unserer Kundschaft zu bew illige n :
1. Darlehne auf Zeichnungssummen b is 85 o/ des Kurswertes bei einer Verzinsung 

von 51 /4  °/ü. vom 1. A p r il  d. I s .  ab 5»/g o/^.
2. kostenfreie Aufbewahrung der Anleihestücke' b is 1. Oktober 1919.
3. Umtausch der früheren Anleihen in  4 V« °/p Deutsche Reichsschatzanweisungen

gebührenfrei. .,  ^  , -

B e i dieser Gelegenheit weisen w ir  darauf h in, daß auch die beiden neuen Anleihen 
zur Bezahlung der Kriegssteuer zUm Nennwert Verwendung finden können, wodurch den 
Zeichnern der Kriegsanleihe ein besonderer Gewinn erwächst.

ückdaiilr kiir haiulrl >m<I geimbe.
Lmignieaellssrung cbsn».

Leiehnungen
aus die

Sechste Nriegsanleihr
nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen provisionsfrei bis

M o n ta g  äen IH. H p r il
entgegen.

veiittcbe ksnk Male cbsm.
F - r n s p r e c h - r  1 7 t  u n d  1 8 1 .  —  « « i t - s t k a k e  I

KiMmi« »W Weil Kreuz M den r»Me!« M .
A ls  Spinds sür die deutschen S o l d a t e n -  und M a r i n  e h e i m e  

dei der Kreissparkasse Thorn eingegangen:
Schul« Crnstrode 10 M k., Gutsbesitzer FeldtkeSer-Kleefelds 100 Mk.. 

Basedow-Gurske t8A.L3 Mk.. Gemeinde Piask 18.88 Mk.. Gemeinde 
84 78 M k.. Gemeinde. G r. N -ff-u  1l t . 8V M k.. Gut K lein Wibich 16 M - .  « M « .  
Biskupitz 48 70 Mk.. Gut Lmdenhof 4 l 20 M k., Gemeinde Groß Roqau 2i.°» sh , 
Gemeinde Ellermübl 11.30 Mk.. ». W olff-K lein Grunau 111.86 Mk.. SeM°> 
Snininik I I  Mk.. G ut Rüdiasheim I 2Ü Mk.. Gut Aarschau 4Z.I0 M k ..
G -ny-Fwierczynko 13 M k . G ut Schwirlen 97.30 Mk.. P farrer P r '^ M l . ,  
Bk-sendorf 388 Mk.. Gemeinde Grad-witz 38 Mk., Gemeinde Ober R eff« ' «> L » , 
Gemeinde Z lotterie S4.ZV Mk.. Gemeinde Thornisch Paoau 89,08 M k.. Keim- 
Klein Nessau 4N.2S Mk.. Schule Griffen 5.26 Mk.. G ut Kunzendors 328 M . ,  ^
meinde Bildschön Z6L5 Mk.. G ut Siemou 7 Mk.. Gemeinde Ottlotichin 
Gemeinde Komn-nis 28.25 Mk.. Gut Birkenou 266 M k . Vaterländischer 
verein-Culmsee 200 Mk., Gemeinde Hohenhansen 21 Mk., Sammlung 
129 M k . Sammlung Gemeinde Kostbar 15 Mk.. Gemeinde Gostgau 
Lebrer Nenmann-Lnben I I  24 Mk., Gemeinde Mlynietz 75,50 Mk.. G u tW " .^k 
37.Ü0 M k . Gemeinde Sachseybrück 2t M k , Gut Biskupitz 31 SO Mk., G u lS o ^  
Schießplatz Thorn 30 M k , Gut Zakrzewko 40 Mk., Gut K'elbasin 98 
Neugrabia 91,60 M k., Gemeinde Sllwnwalds 17.18 Mk., G ut Heselicht tv . l"  
Gemeinde Otilotzchin 28 Mk., Gut Brunau 18 Mk.. Gut Tannhagen 49,»u 
G ut Zengwirth 11 Mk.. Gemeinde Schillno 71.50 Mk.. Gemeinde 
U6.50 Mk.. Gemeinde Steinau 134 Mk.. G ut Domäne Steinau 162 ^
meinde Segll-m 9 4 M  M k . Gemeinde Herzogsfelde 21.53 Mk., Gemeinde Ren ^  
32.9'' M k , Genleinde Leibittch 151.30 Mk.. Gut B ielawy 31 Mk., Sammlun» ^  
Ernstrode 28 Mk.. Gutsbesitzer Klug-Ernstrode 100 Mk., G ut Warschewitz 
G ut Lissomitz 68.56 Mk.. D u t Sternberg 22,80 M k , Oekonomierat H. v.
Ostichau 200 M k , v. Wegner-Witramsdors 150 Mk., Gut Klein Widsch ^  
Gemeinde Hermannsdors 161 Mk., Gemeinde Luden 100 M k.

— Thon, den l l .  A p r il 1817.

D e r  V o rß h k n d k  d e s  K r k is v k r e ln s  v o m  R o te n  K r e n f i ^

"  Das städtische Kriegsspeisehaus Thor» kaust guten über­
w interten, gesunden

Weißkohl.
Billigste  Angebote sind umgehend einzureichen.

Schulbücher
zu kaufen gesucht fü r Klasse 
zeums u. Klasie V I Q  der UebungsftY^ 

Angebote unter IL  7 3 3  an w 
schaftsstelle der „Presse".

M  »e« MkbeM
Zchisfrführer, Uassiererin und 

Bootsjungen gesucht.
w .  N u k n .  Albrechtstraße 6.

Anmeldung von 12—4 Uhr nachmittags.

Rock- und 
Uuifoemschneider

stellt sofort fü r dauernde Beschäftigung ein
_______ L .  V o N v » .  A r lrrs h o f.

Sargtischler
stellt sofort ein

81  Heiligegeiststr. 6.

stellen sofort ein, ebenso gleich nach Ostern

Hoch- und TiefbaugeschLft.

M liW M W M
kann sofort eintreten.

T h o rn e r V a p ie rw a re n .F a b r ik

Suche von sofort einen ehrlichen, kräf­
tigen

Kutscher,
der gleichzeitig Hausdienste verrichtet.

S u s t s v  « s v s r ,
Breitestraße 6.

Ein ordentlicher

Uausbursche
sofort gesucht.________ A ü rg e rg a rte n .

Laufburschen
ucht von sofort

Blumengeschäft,
__________ Elisabethstraße.

Läufe!
beseitigt innerhalb weniger M inuten

„Haarelement"
Sendet „Haarelement" ins Feld, 

ü Flasche 75 Pfg. bei 
Lckstt M sfstiv  Drogerie, Breitestr. 9.

Laufbursche
(Radfahrer) karrst sich melden.

S chw an-A potheke.

Kill Laiislimsliie
fü r Nachmitiag-BeschZstigung gesucht.

I L r r 'm v s ,  Bachestr. 17.

rnK Kenntnissen in der Sterrograpie, evtl.
Anfängerin, sterllt ein .

vuchdruckerei kranke,
Brombergerstraße 26

Ein junges Fräulein, das sich als

Uassiererin
eignet, zum A n tr itt am r. M a i gesucht. 

L-S P fg .°B a za r, Elifabethstr. 6.

praurn
zum Packen u . Flascheuspitteu

sofort gesucht von

W eing roß h and lung .

We SIM M
sofort gesucht. Goßlerftraße 4.

Ane Kinderfrau
tagsüber gesucht. Z u  erfragen

Strobandstraße 6, 1 Treppe.

sucht sofort

__________ Brückenstraße 15.

stellt sofort ein

MtWlik 8icktM L 0o.
Ein junges

Arbettsmüdchen
gesucht D r .  W i l l , .  N e r L k v i a ,

Thorn-Mocker.

SrdenMches Mädchen 
für alles

zum 15. 4. gesucht. Verm ittelung er- 
wünscht. Frau V s t t ls ,  Breitestr. 34, 2.

F ü r Küche und Wirtschaft suche ich 
zum 15 d. MLs. ein

Mädchen,
auch durch Vermittelung.

Frau HU. SLadtbahnhof.
Sllche von sofort sür meinen Haushalt 

und Restaurant ein
zuverlässiges 
und ehrliches 

H. Llostm , Erabenstraße 2.

Kiiiiieriliiiiiüie»
zu 3 jährigem 5tinde gesucht vor- oder 
nachmittags. Fischsrstraße 36, 2.

A M «, W. WW»
NUN Bedienen der Gäsie^ und für dk 
ZausKälL von sofort gesucht.

W a ld re sm uran t B a rk a rk e
_______ bei Thorn.

kill MWen
für Küche und Hausarbeit w ird gesucht.

Auch durch Verm ittlung.

A M  '
für den ganzen Tag p. 13. 4. gesucht. 

Zu erfragen m der Geschäftsstelle d
.Presse"-_________ ___

Nl ilillbkkks MiiAil.
15—16 Jahre a lt, als Klndermädchei 
von sogleich zu misten gesucht.

kann sofort eintreten bei

Soiibere M M li i i
Grabenstraßs 40, 1, "  

(Theaterplatz).
Saubere, tüchtige

Aufwärterin
vom 16. 4. gesucht. Pastorstraße 2.

Aufwärterin
für Pensionat von sofort gesucht. 
________________ Mellienstraße 74.

Anfwartemädchen
küKN sich melden.

Zaubere Aufwärterin
sofort verlangt Brombergerstr. 110, r

gesucht.
Auswärterin

Jede Woche zweimal verlangt 
A u f w ä r t e r i n .  

________________Schmiedebergstratze 2.
D r in g e  A u fw a r tu n g  gesucht, 
z ) ______Gerstenstraße 16. ununten, links.

Z«l nkriilnifkii
Beabsichtige mein

Grundstück,
110 Morgen groß, m it lebendem und 
totem Inven ta r zu verkaufen.

Zu erfragen
O berm irllev

_____________Lettntfch bei Thorrr^

«runllsiück,
ca. 40 Morgen, m it Wiesen zu verkaufen. 

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse*

Ach. Sopha-Umbau,
Spiegel, Blumenständer, Bettaellell m it 
Matratze, großer Vogelbauer, Vertikow, 
Nachttische, Schreidsekretär, Gaslampen u. 
a. m. zu verkaufen. Bachestratze 16.

Zu verkaufen:
1 Paar schwarze, niedrige Schuhe, G r. 40, 
1 Herrenpanamahut, 1 Florentinerhut. 

Z u  erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Zu verkaufen:
fast neuer, langer Spiegel. Bücheretagere, 
bchreibtischaussatz, .Handtuchhalter, schwar­
zer Strohhut.

M-Minstratze 78. 1. rechts.

Zu verkaufen.
Plirfch»Garnitur, ein Sopha, Waschtisch 
m it Spiegel-Aufsatz, Kommoden. Tische 
und anderes mehr ist zu verkaufen.

Tuchmscherstraße, im Laden.

Eine 5 jährige,

W tlMlIk W . 
kill W W  » .

. ea. 9 Z tr. schwer, stehen zum Verkauf bei
i L s i n s r l s o k s U ,

M ly ttie tz  bei Thorn.

 ̂ H O W ilk  U
V zu lierkausen bei

Li»i>e»sir.39L.

Junger, schon gezeichneter

J o b b e r m a r m r i N E
raffeecht, preiswert zu verkaufen.

W o. sagt die Geschäftsst. der „Preste".

4 Ushne.
zur Zucht geeignet, verkauft 

' L L v S m s n n ,  Brombergerstr. 116.
E in noch sehr gut erhaltener

r s .  «lelch- 
sttommotor

Umständehalber Zu verkaufen.
B u c h d r n c k e r e i  k ' r s n l L S ,

T h o rn  IN.

M W t t  SMklll
fü r 16 M ark zu verkaufen.

Parkstraße 16A, 3.

S O  M M !» .
! fast neu, 20 n ,ru  stark, 136 und 40 is  

lang, verkaufen billig
L  I B s r n k v ,  

Aangeschaft.
Hrrschgeweihs. garant. schädelecht, 

v  6- und 8-End., wandf., verkauft 
m it Nach«, und Verp. für 30 M ark 
k. Isi. 8tLrL. M a rkn e n k irch e rr i. Sachsen.

Einige gut erhaltene

SieleMerMirre
preiswert zu verkaufen.

G rarntfchette r Z ie g e lw e rke  
vso rg  V s lkk , Gramtschen. K r. Thorn, 

Telephon AmtLeibitsch 3.

Mehrere kleine 
und größere Kisten

verkauft Kaffee „K ro n p r in z " ,
Breitestraße.

Nehme M .  weißes Wer, 
sowie W -  N d  MungsWer
zu verkaufen. Außerdem 50 große, teere 
K onfe rvenkis ten zu haben.

O . Coppernikusftr. 19.

Hellgrauer
gut erhalten, zu kaufen gesucht. ^

Wo, sagt die GeschSftsfL. d e r^ P U ^

SchöckWllgNdSmmr-lllk̂
zu raufen gesucht. -.kO

Angebote unter O .  7 3 9  an "  
schäftsstelle der Prelle".

7» klillien gkluckt,
Ml ämtl. getragene Kleidungs- 
M  stücke, Herren- v. Damen- 
r l  Wäsche, sowie Uniformen 
V  aller Art kauft

llriegsbeklei-ungshaus,
Baderstraße 24.

Bekleidungsstücke werden anf Wunsch 
abgeholt.

Guterhaltenee

germallsilg Ni» SmorerM'
zu kaufen gesucht. ^

Angebote unter LL. «kl w
schäftsstelle der - V r H " .   __^

« . - M M .  M.
zu kaufen gesucht. ^  - i-

Preisangebot unter Ä l. 7 3 8  ^ j
Geschäftsstelle der ..Dresse".

hahlllss, kauft___
Biedermeier - Möbe>-

porzellan rr.
zu kaufen gesucht. S«^

Angebote unter 74-0 ^n v ^
schäftsstelle der „Presse".

Lackentisch.
unsesähr 4 Meter, zu

e v ^Altes Beltgestel
oder Lhaisel-ngu°

kaust Kriegerfrau. di
Preisangebote unter 1). 7 8 8  

Geschäftsstelle der ..Dresses ----------

Satz ketten.
gut erhallen, zu kaufen gesucht. .

Angebote unter 7 3 4  alr 
schäftsstelle der „Presse".

Ernell gut erhaltenen ^Kindeefportwagt»»
m it Verdeck zu kaufen gesucht. ^  ^  

Angebote unter K .  7 3 3  ^
schäftsstelle der „P reffe".

W ir kaufen einen Posten

Xsi-toNeln in» 
wruken ^

für unsere Arbeiter u. bitten um A
S o r n  L  S o k u E »

M asch itte ttlabe ik .

K ü c h e n a b s ä l l e ^
und altes Lagerstroh aus S tr

' " S L . " L  » .  7 2 °  -  >« 
schäftsstelle der „Presse".cyasrspeue oer „P repe-. __

Altertümliche TaschenE' 
Dosen, alles A lterta«W s

sammelt Retttier LLke^Sl. SlkMxje- 
Westpr.. Wj'ibelmstr. B itte P ^ s -^
Baderstraße sindSpeicherräume B

vom 1. J u li 1917 für 350 Mk.  ̂ ^
zu o«rmi-.°».

cil. 1 MiilM 
üiiieS Ellllelliill"',

Culmer Chaussee 6, zu verpackuAffee^.
C u lm e r^ ,

Attsklinfts-Bües
L I n x  G e l K i n r i n e l V ^ e n n ^  ^
b. H . m it Detektiv-Abteilung ^
jetzt: B e r lm  V . ,  K urfü rstend-^


